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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 16 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Berlin, 13. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht? Dem Ober, Steuer⸗Inſpektor, 
Steuerrath Siemon zu Poſen den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, ſo wie dem Glödner und Küſter Silla zu Pleſchen, dem Küſter 

loſe zu Münſterberg, und dem Schullehrer und Organiſten Mueller zu 

dem Landrath von Dapier zu Nordhauſen die Erlaubniß zur Anlegung 

es von des Fürſten zu e e e enen Durchlaucht ihm verliehe- 

nen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des fürſtlich ſchwarzburgſchen Hausordens, ſo 

wie dem Spinnmeiſter Nikolaus Reul zu Eupen zur Anlegung der von 

des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen Medaille dritter Klaſſe zu 
n. a 

4 Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen iſt aus 

ali f g 
Kueken men: S. der fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche 


: Se. Exzellen 
Wallis G0, Nah uud Srohtansluifter von Elsner, von Sondershauſen. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, 12. Mai. Der Tod des Erzherzogs Johann erfolgte 
(ſ. geftr. Ztg.) in Gratz an einer Lungenlähmung. — Der Kaiſer 
hat den General Springinsfeld mit bedeutenden zur vor⸗ 
läufigen Aushülfe beſtimmten Geldſummen nach Brody ge⸗ 
ſandt. — Das engliſche Linienſchiff „Conqueror“ iſt in den 
Hafen von Livorno eingelaufen. f 

London, Donnerſtag, 12. Mai, Nachmittags. Der 
heutige „Globe“ ſagt, daß man in der Finanzwelt glaube, 
ie Regierung werde bei Beginn der Sitzungen des neuen 

arlaments eine Anleihe von 7— 10 Millionen Pfd. St. zu 
Vertheidigungszwecken beantragen. 

Paris, Donnerſtag, 12. Mai, Mittags 1 Uhr. Aus 
Turin hier eingetroffene Depeſchen melden, daß die Avant⸗ 
garde der Oeſtreicher von Vercelli aus Streifzüge gegen De⸗ 
ana unternehme. — Der heutige „Moniteur“ meldet aus 

om vom 10. d., daß der Belagerungszuſtand von Ancona 

ben und das Feuer auf dem Leuchtthurme wieder an⸗ 

age worden ſei. Ken R 4 

ei r Depeſche wurde die 3 prozentige zu 61, 

80, aa 1 „ ur! 
Konſols von 


Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen. 
(Eingegangen 13. Mai, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. . 

Preußen. AD Berlin, 12. Mai. [Nap oleoniſche 
Politik gegen Deutſchland; engliſche Vorſtellungen 
. Frankreich; die Debatte des Abgeordneten⸗ 
auſes; die Rheinbrücke.] Je ſchonungsloſer die Napoleo⸗ 
niſche Politik gegen Frankreich vorgegangen iſt, um ſo behutſamer 
2 ſie ſich in Betreff aller Schritte, welche das Nationalbewußt⸗ 
ein oder das Sicherheitsgefühl Deutſchlands verletzen könnten. 
ie Erklärung des „Moniteurs“, welche die Bildung eines eigenen 
Obſervationsheeres gegen die Rheingrenze in Abrede ſtellte, war 
ein erſtes bedeutſames Zeichen der Art. Jetzt erfährt man, 
daß ein franzöſiſches Geſchwader den Auftrag hat, das öſtrei⸗ 
Hide Kü tengebiet in Blokadezuſtand zu verſetzen, doch nur inſo⸗ 
weit daſſelbe nicht zum Bereiche des deutſchen Bundes ag Es 
iſt natürlich nur Rückſichtnahme auf das eigene Intereſſe, welches 
em Franzoſenkaiſer gebietet, jeden direkt feindlichen Akt gegen die 
eutſche Staatengemeinſchaft zu vermeiden, deren Anſchluß an die 
Sache Oeſtreichs den Abſichten der Tuilerienpolitik 555 Zeit ſehr 
unbequem werden müßte. Das ge Mißtrauen Deutſchlands 
wird keinen Falls durch eine Taktik entwaffnet, welche zu vorſichtig 
cperirt, um gleichzeitig nach allen Seiten hin gewaltſam aufzutre⸗ 
ten. Die Bundesverſammlung wird vielmehr, und zwar auf Preu⸗ 
8 Anregung, ihrerſeits die Linie zu bezeichnen haben, wo in 
Italien die deutſchen Intereſſen mit den oͤſtreichiſchen zuſammen⸗ 

fallen, wo alſo die Abwehr eine gemeinſame ſein muß. 
Es beſtätigt ſich, daß England durch ſeinen Geſandten in 
Paris a Vorſtellungen hat machen laſſen, welche ſich theils 
zuf die den Beſitzſtand Oeſtreichs er Aeußerungen des 
laiſerlichen Programms, theils auf die Theilnahme Sardiniens an 
en Revolutionsbewegungen in den kleinen italieniſchen Staaten 
besichen. Das Tuilerienkabinet ſoll in beiden Beziehungen be⸗ 
chwüchligende Erklärungen gegeben haben. — Die heutige ebatte 
des A geordnetenhauſes über die außerordentlichen Regierungsvor⸗ 
eden bat ei gewichtiges Zeugniß für den patriotiſchen Sinn der 
Landesvertretung abgelegt. fen haben ſich in aller Freiheit und 
mit voller Wärme verſchiedene Auffaſſungen geltend gemacht, aber 
alle liefen in den einen Punkt zuſammen, daß Preußen berufen ſei, 
— Gefahr, auch die fern drohende, von Deutſchland abzuwehren, 
aß es aber nur aus freier Selbſtbeſtimmung und nach eigener 
fight handeln könne. Die Einheit der Geſinnung und des Stre⸗ 
EN bekundete ſich auch in der Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe. — 
Arbeiten an der feſten Brücke über den Rhein bei Köln werden 
Fl Anordnung der bust bia mit äußerſter Rührigkeit betrieben 
nöſheſtr. tg). Man hofft binnen Kurzem ſo weit zu gelangen, daß 
igen Falls der Uebergang von Eiſenbahnzügen bewerkſtelligt 
Werden könnte. Es liegt auf der Hand, daß eine jo erleichterte Ver⸗ 
bindung zwiſchen beiden Ufern des deutſchen Stromes für die mi⸗ 
wilde Vertheidigung des linksrheiniſchen Gebiets von großer 


Berlin, 12 Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
deute Vormittag fand die Beſichtigung des 2. Garde - Infanterie ⸗ 


ener 


Freitag den 13. Mai 1859. 


111. 


Iuferate 

(14 Sgr. für die fünfgejpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher) find an die Erpebdt- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Regiments und der 2. Garde-Kavallerie⸗Brigade durch Se. K. H. 
den Prinz⸗Regenten auf dem Exerzierplatz 0 


Friedrich Wilhelm, welche ebenfalls zu Pferde erſchienen, die Prin⸗ 
zen Albrecht, Prinz Friedrich von Heſſen, der Erbprinz von Sach⸗ 


Schlalach im Kreife Jauch Belzig das Allgemeine Ghrenzcihen zu verleihen; ſen⸗Meiningen. der Prinz Auguſt von Württemberg, der General 


Fürſt Wilhelm Radziwill, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, 
die Generale v. Möllendorff, v. Schlemüller, v. Alvensleben, v. 
Manteuffel ze. Mittags kehrten die hohen Herrſchaften zur Stadt 


zurück und arbeitete der Prinz⸗Regent darauf mit dem Kriegsmi⸗ 


niſter v. Bonin, den Miniftern v. Auerswald und v. Schleiniß und 
dem General v. Manteuffel. Um 5 Uhr war Diner, an welchem 
der Fürſt von Hohenzollern und andere hohe Herrſchaften Theil 
nahmen, und zu dem auch mehre Landtagsmitglieder und höhere 
Militärs Einladungen erhalten hatten. — Mit der Prinzeſſin 
Alexandrine find geſtern auch mehrere Perſonen, welche ſich bisher 
in der Umgebung der Majeſtäten befanden, namentlich der Ober⸗ 
hofmarſchall Graf Keller, der Kammerherr ꝛc. Graf Dönhoff, 
wieder hierher zurückgekehrt. Im Schloſſe zu Charlottenburg, wo 
der König und die Königin zunächſt ihren Aufenthalt nehmen 
wollen, it zur Aufnahme der Allerhöͤchſten Perſonen ſchon Alles 
eingerichtet. — Wie ſchon gemeldet, ift A v. Humboldt geftern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in Tegel beftattet worden. Am 1. Oſterfeiertage diktirte 
er einem jungen Freunde ſeine Biographie, die für die Prachtausgabe 
ſeiner amerikaniſchen Reiſen beſtimmt iſt, welche gegenwärtig Cotta 
vorbereitet; aber ſchon Tags darauf fühlte er ſich ſo angegriffen 
und ermattet, daß er nicht fortfahren konnte. — Der General Graf 
Münſter iſt heute Abend in einer außerordentlichen Mif ion nad) 
annover abgereift. Die hieſigen Geſandten, welche beabſichtigten, 
holungsreiſen anzutreten, 1 65 dieſelben wegen der verwickel⸗ 
ten Zeitverhältniſſe wieder au egeben. 
Obertribunalsentſcheidung.] In einem Falle, wo ein Ar⸗ 
beiter in einer Papiermühle bei dem Sortiren der Papieripähne ein Brief- 
Couvert mit 150 Thlr. gefunden und davon 50 Thlr. dem Werkführer gegeben, 
die andern 100 Thlr. aber für ſich behalten und verwendet hatte, hat das Ober⸗ 
tribunal angenommen, daß hier eine ftrafbare Handlung nicht vorliege, weil der 
Eigenthümer des Geldes nicht habe ermittelt werden können, und das gefundene 
Geld daher als eine herrenloſe Sache zu betrachten ſei, der ſogenannte Fund⸗ 
Diebſtahl überdies vorausſetze, daß der Finder über die gefundene Sache mit 
dem Bewußtſein disponire, daß dem Eigenthümer derſelben daraus ein Nach⸗ 
theil erwachſen werde, was in dem vorliegenden Falle nicht habe angenom⸗ 
n uflikt.]J Nach dem Jagdpoligelgeſeß vom 7. Mär 
1850 ft dle e eines Grundſtücks zur eignen Aus bung de Sagdrehts 
auf feinem Grund und Boden befugt, wenn die Beſitzung einen land- und forft- 
wirthſchaftlich benutzten Flächenraum don wenigſtens Morgen einnimmt 
und in ihrem a durch kein fremdes Grundſtück unterbrochen wird. 


In einem Falle, wo es zwiſchen dem Pächter einer Gemeinde⸗Jagd und einem 
im Bezirk derſelben angeſeſſenen Eigenthümer ſtreitig wurde, ob dieſe Bedin⸗ 
gungen vorhanden ſeien, hatte die Regierung den Competenz⸗Confliet erhoben; 
es iſt jedoch von dem Gerichtshofe erkannt worden, daß über die vorliegende 
uu cle ee zuläſſig und daher von den ordentlichen Gerichten darüber 
zu en { | 

— [Todesurtheile.] Der vor dem Schwurgerichte zu 
Halle vor einiger Zeit verhandelte Prozeß wegen Ermordung des 
Gymnaſiaſten Harniſch zu Lieskau, deſſen Verhandlung ſeiner Zeit 
vielfaches Intereſſe erregte, weil der Mordanſchlag der beiden An⸗ 
geklagten, Handarbeiter Roſe und Holzhändler Roſahl aus Schiep⸗ 
zig, nicht gegen den wirklich Ermordeten, ſondern gegen eine ganz 
andere Perſon gerichtet war, der Mörder Roſe aber in der Bun⸗ 
kelheit die Perſonen verwechſelte und den ꝛc. Harniſch ermordete, 
wurde vor einigen Tagen beim königl. Obertribunal verhandelt. 
Roſe war wegen Mordes, Roſahl wegen Aufreizung dazu zum 
Tode verurtheilt, und die von den Angeklagten hier egen einge⸗ 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom hoͤchſten Gerichtshofe 
zurückgewieſen. (B. B. 3.) N 
E leElbblokade; Seeaſſekuranz] Wie Hamburger 
Handelsberichte melden, denkt man dort daran, für den Fall, daß 
der Krieg eine Elbblokade zur Folge haben ſollte, Tönningen, das 
mit Hamburg durch einen Schienenweg verbunden iſt, als Vorha⸗ 
fen zu benutzen. — In Bezug auf Kriegsverſicherungen geht die 
dortige Aſſekuranzbörſe mit immer wachſender Vorſicht und Aengſt⸗ 
lichkeit zu Werke. Nach Italien beſtimmte Schiffe werden nur mit 
der einſchränkenden Klauſel „Nur gegen Seegefahr“ zur Aſſekuranz 
zugelaſſen. Auf franzöſiſche Plätze verfichert man zwar auch gegen 
Kriegsgefahr, aber nur zu dem doppelten Prämienſaßze (1Y, Proz.) 
we ls und deutſche Schiffe, Hamburger nicht ausgenommen, 
müſſen meiſt bedeutend 125 Kriegsgefahr⸗Prämien bezahlen 
und werden von einzelnen Ge ellſchaften und Privat⸗Aſſekurandeuren 
auch hin und wieder mit der Klauſel „zugleich gegen Kriegsgefahr“ 
gar nicht mehr verſichert. 

— [Amneſtie.] Wie der „Volks⸗Zeitung“ mitgetheilt wird, 
70 der Prinz⸗Regent aus eigener Entſchließung die im Ladendorff⸗ 
chen Hochverraths⸗Prozeſſe verurtheilten Herren Levy, Pape und 
Geißler jetzt vollſtändig amneſtirt, ſo daß denſelben die bürgerli⸗ 
chen Ehrenrechte wiedergegeben ſind und die über ſie verhängte 
Polizeiaufſicht aufgehoben ift. Dr. Ladendorff, der am 30. Dezem⸗ 
ber v. J. aus dem Zuchthauſe beurlaubt worden war, iſt jetzt begna⸗ 


digt worden. 


so 


— Münzmwejen] In den preußiſchen Münzſtätten find 
vom Jahre 1764 0 Ende 1858, nach Abrechnung e ein: 
gezogenen und umgeſchmolzenen Münzen überhaupt Münzen im 
Werthe von 320845406 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. ausgeprägt worden. 
Davon betragen die Goldmünzen 84, 008,497 Thlr. 15 Sgr. oder 
26% Prozent, die Silbermünzen 227,194,236 Thlr. 29 Sgr. oder 


— 


7 m roz, die Scheidemünzen 9,644,372 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. oder 
5% Proz. uhr Ku 
Magdeburg, 11. Mai. [Die fiskaliſchen Bauten.] 


Wenn darauf hingedeutet wird, daß in Folge der angeordneten 


ö hinter der Haſenhaide t 
ſtatt. Derſelben wohnten auch bei: der Prinz und die Prinzeſſin 


f Be Bauten beim Mangel dieſer Vorausſetzung gar nicht, reſp. nur 


oweit fortzuführen, wie es nothwendi nt, um das bereits 
Hergeſtellte vor der Verſchlechterung in Ic en und die aufgewen⸗ 


e fallend, wird fortgeführt werden müſſen. (M. C.) 


Nr Sr 

eſel, 10. Mai. [Armirung der Feſtung.] Um un⸗ 
begründeten Gerüchten und Beunruhigungen vorzubeugen, kann 
aus durchaus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt werden, daß zwar 
Allerhöchſten Orts die Armirung der Heſtan befohlen iſt, alles 
Privat⸗Eigenthum für dt aber von dieſer Maaßregel =] unbes 
rührt bleibt. Auch das Glacis wird noch nicht raſirt. (Elbf. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 10. Mai. [Tagesbericht.] D 
Kaiſer hat angeordnet, daß die Anwerbung handwerkskundiger 
Schmiede, Wagner, Sattler und Riemer auf die Zeit des Bedarfs 
und gegen Erfolgung eines Handgeldes von 5 Fl. Oe. W. ſo lange 
vorgenommen werden dürfe, bis die noch erforderliche Zahl an 
Schmieden, Wagnern, Sattlern und Riemern aufgebracht ſein 
8 und — —— na freiwillige Eintritt von Inländern in 
ie Armee auf Kriegsdauer gegen das ſyſtemmäßige Handgeld 
(3 Fl. Oe. W. zu geſtatten ſei. — Die bei dem patriotiſchen Hilfe 
verein eingegangenen Spenden betrugen mit geſtrigem Tage 
68,491 Fl. 41 Kr. — Die Nachricht, daß hier 500 Martetene 


derinnen für die Armee in Italien angeworben werden, hat in den 
betreffenden Kreiſen der weiblichen Bevölkerung keine ge Sen- 
ſation hervorgerufen. — Die k. k. Poſtdirektion macht bekannt, daß 
der Name der Stadt Aer in n, wo eine 
BAM nftation befindet, in „ evacz“ abg ert wurde. 
— Die Betriebsdirektion der Südbahn macht heute bekannt, 


die ſeit dem 27. v. Mts. beſtehende Einſtellung der Lokalzüge un 
Beſchränkung des Lokalverkehrs bei den Poſtzügen über den an⸗ 
1 beſtimmten Zeitraum bis auf Weiteres beibehalten werden 
muß. — Auch in Erlau (in Ungarn) hat ſich jüngſt eine Wein⸗ 
handlungsgeſellſchaft gebildet, die aus 20 der renommirteſten Er⸗ 
lauer Produzenten beſteht und bereits über 10,000 Eimer reinen 
und unverfälſchten Erlauer in ihren gemeinſamen Keller eingelagert 
hat. Sie wird ihre Thätigkeit auch auf das Ausland erſtrecken. 

— [Dementi.] Die „Oſtd. Poſt“, welche vor Kurzem ſelbſt 
die 12 Abreiſe des Fürſten Windiſchgrätz nach Berlin 
und Petersburg gemeldet hatte, meldet: „Man hat in den letzten 
Tagen viel von einer Reiſe geſprochen, welche der Feldmarſchall 
Fürſt Windiſchgrätz nach Petersburg antreten werde, und man hat 
ſogar den Tag der Abreiſe auf morgen fixirt. Wir glauben nicht 

u irren, wenn wir dieſe Nachricht für gänzlich unbegründet halten.“ 
Yieje Berichtigung ſcheint mit den inzwiſchen aus e 
die Miſſion des Grafen Karoly eingegangenen ungünſtigen Nach⸗ 
richten im Zuſammenhange zu ſtehen. 

— [Napoleon im Bunde mit der Revolution.] Man Nane 
erinnern, daß im vergangenen Jahre während der durch die montenegrinifi 
Raubzüge er ante re entſtandenen Differenzen der franzöſiſche Am al 
Jurieu de la Graviere in den Gewäſſern der Bocca di Gattaro te und bei 
Gravoſa und Raguſa Sondirungen vornahm. Franzöſiſche Blätter . 
ſpäter kein Hehl daraus, daß ſeine Arbeit das Material zu einer militäriſchen 
Vorlage gegeben 9 5 die in dem gegenwärtig zu Gunſten der „Civiliſation 
und der Nationalitäten gegen die 5 tlichen Verträge unternommenen 
Kreuzzüge des Syſtems des 2. Dezember nutzbringend verwerkhet werden könnte. 
Derſelbe franzöſſſche Admiral bereitet jetzt, wie wir hören, eine maritime Gas 
dition vor, für die auch 20,000 Mann anbungetruppen beſtimmt find. * 
möchten fragen: Iſt es gu zufällig, daß grade in dieſem Momente ein Zus 
ſammenſtoß zwiſchen tü chen Truppen und Infurgenten der Herzegowina 
bei Souga stattfindet. bei welchem Zufammenftoß ntenegriner auf Seite der 
Inſurgenten fechten? Iſt es ganz zufällig, daß die Aufftändiichen ſich & cheval 
der Straße 15 chen Gazko und 1 % en und ſo ſich einerſeits der Ver⸗ 
bindungslinie bemächtigen, die an die Bocchia di Cattaro mündet, andererjeits 
die Streitkräfte der Türken abſchneiden! enn das Alles zufällig iſt, dann iſt 
eben ſo zufällig die nämliche 8 auch der ſtrategiſche Weg, der nord: 
an unſere Militärgrenze und nach Karen führt, und einen gefährlichen S 
auf eine andere bloß liegende Stelle Oeſtreſchs ermöglicht. Dann iſt es au 
wohl nur Zufall geweſen, daß vor Kurzem in Serbien der Fürſt Alexander du: 
eine Revolution vertrieben, daß eine Kreatur Louis Napoleons gegen die Kon“ 
vention vom 19. Auguft v. J zum Doppel» Hospodar der Moldau und Wala⸗ 
hei gewählt und der ganze Norden der europäiſchen Türkei von Montenegro 
bis an die Donaumündungen exploſionsfähig gemacht wurde. Dann ift es auch 
wohl zufällig, daß mit dem Beginn des öſtreichiſch-ſardiniſchen Krieges die Re- 
volution in Toskana, Parma und Modena Hand in Hand ging, und daß ſofort, 
wie aus dem Boden ne piemonteſiſche Generale und Komm da⸗ 
ſtanden, um dort proviſoriſche Regierungen zu organifiren und unter 
des Königs Victord Emanuel zu ftellen. lehn che Zufälligkeiten werden wir 
in nächſter Zeit wahrſcheinlich noch mehrere erleben; es wird e 
dann noch Leute geben, welche ſich groß verwundern, wenn die übrige Welt, dar. 
unter die öffentliche Meinung in unſerm Oeſtreich, glaubt, es ſei ernſt ge. 
meint mit der Reaktivirung der Rapoleoniſchen Ideen, und der Mann 
des 2. Dezember ſei auf dem 3 — noch derſelbe der er früher 
Binchen, im Kirchenſtaat, bei dem Attentate von Straßburg und 

oulogne: ein Verſchwörer im großen Style (un conspirateur le plus dan- 
gereux dans le monde, wie ihn ein Hache ter ruſſiſcher Diplomat charat ; 
teriſtrte). Und dieſes Deſtreich hat nicht warten wollen, bis die Verſchwörer 
ihr Werk vollendet hatten, und die ganze Pulvermine in die Höhe fuhr; es hat, 
von Räubern angefallen, fich zuerſt auf den einen geworfen und dieſen unſchäd⸗ 
lich zu machen verfucht, ehe der zweite dem erſten zu Hülfe kam; es hat geglaudt 


8 2 


5 3 f 8 2 
gerechte an ehr, die es in ſolcher Weiſe übte, jet noch immer ftreng innerhalb 
der Er en der Defenſion, und muß ſich nun belehren laſſen, daß es angri 


ds 
weije 


auf welcher die berechtigte Abwehr ſich finde, weſe 
ten, und wo England einjehen wird daß es im Ad 
Küſten, die 5 — 
ſchügßen habe. 

recht tüchtigen, gel 


Maden 
U 


werden! \ 


der franzöſiſchen Hülfstruppen während die ausgetretenen Flüſſe 
ſie in der Fronte vor einem raſchen Herbeiſtrömen des öſtreichiſchen 
Heeres ſchützen. Jetzt erſt iſt der unberechenbare Nachtheil ſichtbar, 
den uns unſere ſogenannten guten Freunde mit ihren friedſeligen 
Kongreßbemühungen zugefügt haben. Alle Berichte ſtimmen da⸗ 
kin überein) daß die Franzoſen in jenen ſechs Wochen, in denen man 
. der Scheide hielt, maſſenhaftes Material nach 
Piemont ſchaffen ließen Die franzöſiſche Armee mag in dieſem 
Augenblicke ihre Kavallerie noch nicht in ergiebigem Maaße in Pie⸗ 
— beiſammen haben, weil die Einſchiffung derſelben erft in dem 
Momente der Kriegserklärung beginnen konnte; aber Geſchütze und 
Munition, die keiner Kontrole unterliegen, find ſchon ſeit Monaten 
nach Piemont gegangen, und die Inſpektionsreiſe, die der General 
Niel bei Gelegenheit der Hochzeit des Prinzen Napoleon gemacht 
hat, war die erſte Einleitung zu dem Feldzuge, für deſſen Vorberei⸗ 
tungen man allerdings noch einen mehrwöchentlichen Kongreßreſpiro 
genlinſcht hätte, da die Franzoſen die Natur des Mont Cenis in den 
erſten Frühlingsmonaten gar wohl kennen. Mit dem Trockenwer⸗ 
den dieſer Bergſtraße wäre auch der Kongreß auf das Trockene ge⸗ 
ſetz worden 1 gl 
( Mafland, 8. Mai. [Der hierortige franzsſiſche 
Handelsggentl wurde eme 770 hat das Archip und den 
Schuß der Unterthanen dem ſpaniſchen Agenten übertragen. 
Bayern. München, 10. Mai. [Rüſtungen; Stim⸗ 
mung.] Bei den 4 General⸗Kommandols der Armee iſt der Per: 
ſonalſtand kriegsbereit und die Kommandanten haben ihre Feld: 
Equipagen ausgeérüſtet. Eintretenden Falles könnte Bayern mit 
90,000 Mann in's Feld rücken, und es bliebe dann immer noch 
eine auſehnliche Reſerve zurück, da geſtern an allen Kreisregierungs⸗ 
ſiten die Abstellung der ſämmtlichen militärtauglichen Konſtribir⸗ 
ten aus den Alterstlaſſeu 1836 und 1837 begonnen hat und an 
den folgenden Tagen fortgeſetzt wird. Obwohl man nicht gedacht 
hat, daß noch ehe ein Kanonenſchuß fällt, die öſtreichiſchen Papiere 
n fo tief herabſinken würden, und obwohl Bayern dadurch em⸗ 
dlich berührt wird da ſich nicht weniger als eine Milliarde öft- 
keichiſcher Papiere bei uns im Lande befinden ſollen, ſo iſt die 
Stimmung dennoch entſchieden für das Vorgehen Oeſtreichs gegen 
Piemont. Dagegen wächſt die Abneigung gegen das Franzoſen⸗ 
thümliche in einem ſolchen Grade, daß einige vornehme Damen be⸗ 
reits den Entſchluß gefaßt haben, jene franz. Erfindung, die Krino⸗ 
line, abzulegen, und für deren gänzliche Beſeitigung möglichſt zu 
wirken. (N. P. 3.) I) pw 
Die Haltung der bayriſchen Regierung.] Der 
N. C. enthält von hier folgende, wie es ſcheint offiziöſe, Mit⸗ 
theilung: „Ueber die Haltung der bayriſchen Regierung in der 
außeren Politik werden in der neueſten Zeit fortwährend die beun⸗ 
ühigendſten Gerüchte verbreitet, welche, wenn auch jeder thatſäch⸗ 
e ründung entbehrend, gleichwohl in den weiteſten Kreiſen 
bereitwillige Aufnahme zu finden ſcheinen. Zögerung in den Kriegs⸗ 
üſtungen, Nichtdeckung derLandesgrenzen, Lauheit gegen die deut⸗ 
ſchen Inteteſſen und theilweiſe noch viel weiter gehende Vorwürfe 
ſind es, welche hierbei erhoben worden find. Es iſt nun eine offen- 
kundige jedem Auge wahrnehmbare Thatſache, daß von Seite 
Bayerns die Rüſtungen in umfaſſendſter Weiſe, mit der größten 
Energie und Beſchleunigung betrieben werden, und 9a. eren 
Fortgang dieſen Anſtrengungen auch vollkommen enlſpricht. Die 
gyeriſche Regierung tft den bisher in Bezug auf die Kriegsrüſtun⸗ 
gen ergangenen Beſchlüſſen des deutſchen Bundes auf das Genaueſte 
n ommen und befindet ſich vollkommen in der Lage, von der zur 
Zeit beſchloſſenen und bethätigten Kriegsbereitſchaft zu der ſofortigen 
Aufftellung und Ausrückung ihres ganzen Bundeskontingens zu 
ſchreiten, ſobald ein hierauf laufender Beschuß des Bundes erlaſſen 
wird. Die Aufſtellung der Bundeskontingente iſt aber von keiner 
hierzu kompetenten Seite bei dem Bunde in Antrag gebracht, viel⸗ 
ehr zut Zeit noch für unnöthig erachtet worden. Auch ohne be⸗ 
reits erfolgte Aufſtellung deutſcher Heereskräfte an den Grenzen be⸗ 
nachligl deſſen, wird der Umfang und Stand der Kriegsrüſtungen 
in den einzelnen deutſchen Staaten, ſowie die Lage der bezüglichen 
office Verhältniſſe in das Auge gefaßt, dermalen nichts mehr 
u dem Glauben, daß die Kriegsgefahr Deutſchland A de 
late und. ſeine Grenzen einem feindlichen Einfalle preisgegeben 
ſeſen. Das hier und da hervorgetretene Verlangen, Bayern ſolle 
0 e die Beſchläfſe des Bundes und die Aktion der 
übrigen deutſchen Regierungen zur ſofortigen Aufſtellung einer be⸗ 
trächtlichen Heeres macht an den weſtlichen Landesgrenzen ſchreiten, 
verkennt Hirn alle in ef He hr 1 rei il 
rfüllung würde geradezu die bayriſchen, wie die gemeinfamen 
Walen Suben im höchſten Grade gefährden. Die bayriſche 
Regierung erkennt aber in der dermaligen politiſchen Lage als ihre 
Aufgabe und ihren Beruf Ib von allen Sonder⸗Intereſſen mit 
voller Hingebung und Mif aller Kraft für die Intereſſen von Ge⸗ 
ſammt⸗Deutſchland einzuftehen; ſie zählt und vertraut hierbei auf 
die freudige Zuſtimmung und die Offerbereitwilligkeit aller Klaſſen | 
der Bevölkerung.“ dh | 
Württemberg. Stuttgart, 10. Mai. [Militäri⸗ 
1 Am 8. d. hielt der König, vom n Prinzen 
Friedrich begleitet, eine Wachtparade ab. 5 Infaftterie⸗Regimen⸗ 
ter, 3 Reiter⸗Regimenter und 40 Geſchüte 5 Batterien) ſind bis 
zum 15. Mai mar] fertig zu machen. Die ſämmtlichen Beurlaub⸗ 
ten der Infanterie ſind bis zum 20. d. M. einberufen; die erſte Al⸗ 
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tersklaſſe der Landwehr auf den 12., um einererzirt zu werden; als⸗ 
dann folgen die weiteren Altersklaſſen nach, jo daß nach und nach 
die geſammte Landwehr einererzirt wird um ſobald als nöthig zum 

werd 5 können. Auch von den übrigen Waf⸗ 


die Mannſchaft ag 


4 


rden kann und muß; z. B. 
na e er von den Remontirungs⸗Kommiſſionen einlan⸗ 
genden Pferde von Woche zu Woche die fvrechenden Maunjhaf- 
ten einberufen, ſo 9250 Bälde jedes e eiuſchließ⸗ 
lich des Depots auf 850 Pferde gebracht fein wird. (Fr. J) 
Ulm, 10. Mai. [Die Beurlaubten.] Während unſere 


Baden. Karlsruhe, 10. Mai. [Deutſche Arbei⸗ 
ter aus Frankreich; Truppen nach Straßburg.] Das 
Flüchten deutſcher Arbeiter aus den franzöſiſchen Oſtprovinzen, wo 
die Hetzereien gegen Deutſchland täglich wachſen, dauert fort. Am 
5. und 6. kamen auch größere Schaaren, namentlich württembergi⸗ 
ſche Maurer, mehr aus den Innern des Per flüchtend, über 
den Rhein, da ſie unter den Franzoſen ihres Lebens nicht mehr 
15 ind. Vor ungefähr drei bis vier Tagen erhielt Straßburg 
ehr bedeutenden milttäriſchenzuzug, darunter beſonders viele Zuaven. 

Kehl, 10. Mai. [Der Rheéinhrückenbau.] Die „Freib. 
Ztg.“ ſagt: Wenn man in Blättern, wie z. B. im 10 0 Journ.“, 
die Nachricht lieſt, der Rheinbrückenbau ei von franzöſiſcher Seite 
eingeſtellt, jo müſſen wir im Intereſſe der Wahrheit, auf Selbftan- 
ſchauung geſtützt, dieſe Berichte für falſch erklären. Es hat bis zur 
Stunde noch nicht die geringſte fene Pi den erwähnten 
Bauten ſtattgefunden; dieſelben ſchreiten im Gegentheile täglich 
vorwärts. 

Bremen, 10. Mai. (Schiffe für Frankreich,] Vor 
einigen Tagen hat der Agent einer größeren franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft mit dem hieſigen norddeutſchen Lloyd Verhandlungen anzu⸗ 
knüpfen geſucht, deren Zweck kein geringerer war, als der, die 
Dampfſchiffe des norddeutſchen Lloyd vor der Hand drei Monate 
für den Dienſt im mittelländiſchen Meere zu chartern. Wie man 
der „A. Z.“ ſchreibt, haben die Männer, welche an der Spitze des 
norddeutſchen Lloyd ſtehen, das Anerbieten entſchieden abgelehnt. 


nur, daß franzöſiſche 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Mai. [Englands Neutralität.) „Daily News“ 
dringt fortwährend auf Bewahrung der Neutralität Seitens Englands im ge⸗ 
genwärtigen Kriege. Das Blatt ſagt: „Neutralität iſt die Forderung aller 
engliſchen Volksklaſſen, Die Nation bat ihren Wunſch jo unzweideutig KH erkennen 
gegeben, daß ſie berechtigt iſt, zu erwarten, ihr Wille werde dem Miniſterium 
Geſetz ſein. Aber iſt es wahr, daß man dieſe ruhige Erwartung hat? Nein, 
im Gegentheil. Niemand fühlt ſich ſicher davor, eines ſchönen Morgens mit 
der Nachricht überraſcht zu werden, daß wir in den Krieg verwickelt ſind. Die 
Mitglieder der Regierung haben ſich in letzter Zeit bemüht, unpartheiiſch zu 
reden. Aber wenn ſie von Neutralität ſprechen, thun ſie es ſo, als erwarteten 
ſie irgend ein „ungelegenes“ Ereigniß, das ihnen die Freiheit gewähren ſoll, 
38 zu ergreifen. Nichts iſt dem Frieden verderblicher, als kleinmüthiger 
Zweifel an der Möglichkeit, ihn zu hewahren. Wenn unſer auswärtiges Amt 
Krieg will, ſo wird es ihm an Entſchuldigungen und felbft an ehrlich ausſehen⸗ 
den Anläſſen zum Kriege nicht fehlen. Bei unſern weitverzweigten Geſchäfts. 

verbindungen kann es in einer Zeit, da zu Waſſer und zu Lande geſtritten wird, 

nicht ausbleiben, daß engliſche Unterthanen von Zeit zu Zeit A5 8e Urſache zu 
Beſchwerden erhalten werden. Ob ſolche Beſchwerden gütlich oder nicht bei⸗ 
gelegt, ob ſie mit Uebertreibung oder mit Billigkeit dargeſtellt und behandelt 
werden ſollen, das hängt dann von den ferner liegenden Plänen und Zielen des 
jeweiligen Miniſteriums ab. 18 j 

— [Tagesnotizen.] Herr Cobden iſt in den Vereinigten Staaten 
mit e Auszeichnung empfangen worden. Als Beiſpiel amerika ⸗ 
niſcher Gaftfreundſchaft wird in Korreſpondenzen aus Newyork angeführt, daß 

keine Eiſenbahn und kein Piffiifippir Dampfer einen Heller Bezahlung von 
dem We Paſſagier annehmen wollte. Ein engliſches Wochenblatt jpricht 
den Verdacht aus, daß die Dampfer dabei ihre Re ie fanden und Herrn 
Cobden indirekter Weiſe für Geld ſehen ließen. — Die Schrauben Fregatte 
„Curagao“ iſt wieder zur Verfügung. Sie brachte Lord Napier, den bisheri⸗ 
gen britiſchen Geſandten in Washington, aus Newpork heim. — Der „Great 
Britain“ ist mit einer Melbourner Poſt vom 2. März und 32.900 Unzen Gold 
eingelaufen. In den Minen herrſchte große Rührigkeit und entſtehen Tortwäßr 
rend neue Minengeſellſchaften. Sonſt zeigte ſich im Geſchäft wenig Beſſerung. 
Wolle, Talg und Weizen waren Preiſe etwas gew chen. 
— [Pariſer Hofintriguenz Stimmung in Frankreich.] Der 
Pariſer Correſpondent der „Times“ berichtet über die Intriguen, die am kaſſer⸗ 
lichen Hofe über die Beſetzung der Miniſterpoſten ee ſind. Wie er zu 
verftehen gibt, verdanken Fould und Walewakt ihr Bleiben nur dem Einfluß 
der Käſſerin. Perſigny ſei ſehr eifrig für Erhaltung des beſten Einvernehmens 
mit England. Vaillant's Freunde Gen er ſet ſehr ungerecht behandelt 
worden. Es ſei Aue für den geweſenen Kriegs- Miniſter geweſen, zu er⸗ 
fahren, was die eigentliche Abſicht des Kaiſers geweſen ſei, und der Marſchall 
habe mehr für Ruͤſtungen gethan, als der Katſer verlangt habe. Italſen, meint 
er, werde der französischen Regierung noch viele Sorgen und Schwierigkeiten 
machen, namentlich die Doppelſtellung in Rom. Die Anleihe finde in den 
Provinzen viel weniger Gunſt, als in Pario. Die kleinen Leute, die ihre Er⸗ 
ſparniſſe in Papieren angelegt, ſeien ſehr übel daran, und die Leiden des Krieges 
würden bald ſchwer auf Ga ch laften. Hoffentlich wird die Stimmung in 
Frankreich zur Abkühlung ehrgeiziger und gewiſſenloſer Plane napoleoniſcher 
Eroberungsluſt das Ihrige beitragen. 2 2 
(Der indiſche Aufſtand.] Der „Morning Herald“ meldet in 
ſeiner Correſpondenz aus Indien, daß mehrere Diſtrikte von den Rebellen ber 
droht werden, welche ſich nach Repaul el haben und von hier aus 
die Engländer während der heißen ae ehr beläſtigen indem ſie zugleich 
Fab Verwüſtungen anrichten. Die Sit ſi 


— 


s erklären laut, daß ſie in wenigen 
ahren ihre Unabhängigkeit errungen haben werden. 

b — Mantfet dar franz kſchen Blumsltnge gu bb Napoleon.] 
Wie früher von einem Theile der italieniſchen Flüchtlinge in London, fo ift nun 
auch von Seiten der dortigen franzöſiſchen Geſellſchaft „Union Republikaine“ 
eine Erklärung erſchienen, welche vor den Berufungen des Kaiſers der Franzo⸗ 
ſen an die öffentliche Meinung warnt. Wir entnehmen derſelhen folgende Stel ⸗ 
len, jo weit ſie mittheilbar find: „Glücklicherweiſe hat Frankreich, das auf ſei⸗ 
nem Schmerzenslager gekrümmt liegt, noch nicht das Gedächtniß verloren. Es 


inberufen, wie ſie 
e | er . N 


erinnert ſich der Schwüre, die L. Napoleon der Republik geleiftet hatte; es er⸗ 
innert ſich (und wir rufen es Europa ins Fr 1 daß a Zeit vor 


dem Staatsſtreich, ebenfalls erufung an die populären age rich⸗ 
tete; daß er von ſeiner Loy i hre lee e ot 
ſchaft an die Volksrepr „Ihr Alle habt das Recht, eine Revi 
der Verfaſſung zu verl nd ſie zu beſchließen; ich allein bin durch den 
ebunden, den ich zei muß! mußte damals die Nation zu tan. 
ſchen ſuchen; er mußt el ung Ungewißheit verbreiten, indem er mit 905 
. den Wo leugnete, was in feinen Handlungen Fundgab. .. . 
30 r die Nepublif im Namen der Republik. So konfiszirte er das allge 
m t und m Werkzeug der Tyrannei, unter dem Vor⸗ 
es er Rein tellen zu wollen. Möge dieſe Erinne⸗ 
rung den Völkern als eine heilſame Lehre dienen! Heute verfährt er mit denſel⸗ 
ben Mitteln.. . Um zur irklichung feiner ne u fchreiten, dem 
Kaiſerreich feine früheren ieder zu geben, die Niederlage von Water⸗ 


andlungen auf einen von langer Hand her 
t den acer von Freiheit und Natio- 
ublik und vom allgemeinen Stimmrecht 
en darüber nachdenken! Doch wir wer- 
Beleidigungen 179 7 zu glauben, daß ſie ſich über die 
wecke as hätte Italien von ſeinen Siegen zu 
Vielleicht, daß der Despotismus, der auf Frankreich laſtet, 1175 au en 
Nacken geladen werde? daß es ſeinen Unterdrücker wechsle, ohne feine Leiden 
ändern? daß ſeine edlen Märtyrer, anſtatt in den Kaſematten von Mantua 
in den Kerkern des en zu erden nach Lambeſſa oder Cayenne trans ⸗ 
portirt werden! Wir rufen den itafientichen Patrioten zu, indem wir mit Freu⸗ 
den die Erklärung begrüßen, welche die republikani 8 Italiens im 
„Pensiero ed Azione“ gegeben, wir rufen ihnen zu: laßt Euch nicht durch den 
jo gerechten Haß, den Ihr gegen die öſtreichiſche Unterdrückung hegt, h en! 
Möge Euer Schmerz Euch nicht vergeſſen machen, af die Freiheit nur aus der 
Freiheit entſtehen kann; vergeudet nicht Euer Blut in fen, in denen es ſich 
nur um die Intereſſen eines ſchuldvollen Ehrgeizes handelt!“ Auf die vermuth⸗ 
liche Haltung Deutſchlands übergehend, jagt das Manifeſt: „Alles zeigt 
daß in dieſem Krieg auf der einen Seite Bonaparte ſtehen wird, der EN. dad 
Recht, noch die Gerechtigkeit, noch die nationale 3 für ſich hat, und 
auf der andern Seite ganz Deutſchland, das ſeine Rivalitäten, ſeine innern 
Zwiſtigkeiten zum Schweigen bringen, ſeine Beſchwerden gegen Oeſtreich ver- 
geſſen wird, 1 nichts au Nun, als den 1 a eines Feindes, der mit 
der ganzen Energie eines, durch bittere geſchichtliche Erinnerungen gejteigerten, 
palcdolſchen Gefühtes bekämpft werden A hy , 1 9 15 5 
ae sgh in Hydepark.] Vorgeſtern Nachmittag fand ein 
Volksmeeting in Hpdepark ſtatt, in welchem Dr. Webb, der ſich als einer der 
älteſten Radikalen des Landes präſentirte, den im voraus mitgetheilten Antrag 
ſtellte, eine Adreſſe an den Her Napoleon zu richten, in welcher ihm das 
engliſche Volk ſeinen Dank und ſeine Sympathien für den gegen Oeſtreich unter⸗ 
nommenen Krieg ausſprechen ſollte. Die Zuhörer, etwa 4000 an der Jah 
hörten mit großer Ruhe zu, als der Antragſteller eine heftige Rede g Oeſt⸗ 
reich hielt. Dann aber trat ein Herr Maufle gegen ihn auf und hielt ſeinerſeits 
eine eben ſo heftige Rede gegen den Kaiſer der 8 die mit dem Gegen 
antrag ſchloß: daß, wenn auch dieſe Verſammlung mit den ce 
einen 


ſympathiſire, fie dennoch den bevorſtehenden Krieg in jenem unglücklichen 
einfach als einen Kampf zwiſchen Despotismus und Ehrgeiz betrachte; eine 
Kampf, der kein Element politiſcher Gerechtigkeit in ſich ſchließe, aus dem 
ſich kein ae Ergebniß für die Freiheit Italiens prophezeien laſſe, und 
daß die Verſammlung deshalb ſich dahin ausſprechen zu müſſen glaube, da 
wenn es dem Kaiſer der ofen bloß darum zu thun wäre, der Berchet g } 
ßeren Spielraum zu verſchaffen, er für dieſen Ehrgeiz Gelegenheit genug, in 
Frankreich finden könnte u. ſ. w. Aus dieſem Grunde wolle die Verſammlun 
der Regierung die Verſicherung geben, daß ſie, durch Bewah einer = 
neten Neutralität unter den jetzigen Verhältniſſen, die ganze Nation für 
V 
ging darauf ruhig auseinander. * ER 
Frankreich. K 
Paris, 10. Mai. [Abreije des Kaiſers.] Heute Na 

mittag 5½ Uhr verließ der Kaiſer (wie telegr, ſchon gemeldet) 15 
Tuilerien, um ſich zur franzöſiſchen Armee in Italien zu begeben. 
Der kaiſerliche Zug nahm ſeinen Weg durch die Rivoliſtraße und 
über den Baſtillenplatz nach der Lyoner Bahn, woſelbſt er um 6 Uhr 
ankam. Die Eskorte des Kaiſers bildete die Kompagnie der Hun⸗ 
dertgarden. Der Kaiſer fuhr in einem offenen, mit ſechs Poſtpferden 
beſpannten Wagen. Neben ihm f die Kaiſerin und auf dem 
Vorderſitze der Prinz Napoleon, der ſich in Geſellſchaft des Kaiſers 
zur Armee begiebt. Zwei Wagen mit den Adjutanten und Ordon⸗ 
nanzoffizieren des Kaiſers und ein Wagen mit den Damen der 
Kaiſerin folgten dem kaiſerlichen Geſpann. Die Kaiſerin trug einen 
einfachen Reiſeanzug, der Kaiſer war in kleiner Generalsuniform, 
die Feldmütze auf dem Kopfe. Der kaiſerliche Zug bewegte ſich 
langſamen Schrittes durch die Rivoliſtraße hin. Auf beiden Sei⸗ 
ten war eine dichte Menge aufgeſtellt, die vielfache „Vive Em- 
pereur !“ ertönen ließ. Am Bahnhofe und auf dem Wege entlang, 
den der Kaiſer N waren Detachements der Nationalgarde, ein 
Garde- und ein Linien⸗Infanteriebataillon aufgeſtellt. Am Bahn⸗ 
hofe wurde der Kaiſer von mehrerern Miniſtern u. ſ. w. empfangen 
Man hatte einen großen Salon eingerichtet, worin der Kaiſer von 

den Perſonen Abſchied nahm, die ihn nicht begleiten. Die Kaiſerin 
begleitet den Kaiſer bis nad) Montereau, wo ein. großes Diner 
ſtattfindet. Nach demſelben kommt die Kaiſerin nach Paris zurück 
und der Kaiſer ſetzt ſeine Reiſe bis nach Marſeille ohne Aufe 0 
fort. Der Zug, der den Kaiſer nach Marſeille bringen wird, beſteht 

aus zehn Wagen. Die Perſonen, die den Kaiſer begleiten, ſind 
außer dem Prinzen Napoleon und den militäriſchen und Civil⸗ 
beamten des laiſerlichen Hofſtaates folgende: der Marſchall 
Vaillant, Generalquartiermeiſter; die Diviſionsgenerale Rogud, 

de Cotte, de Failly und Graf de Montebello; die Brigadegenerale 

de Beville, Fürſt de la Moskowa und Fleury, der Oberſt Vaubert 

de Genlis, Chef des Generalſtabes der kaiſerl. Garde, der Oberſt⸗ { 
lieutenant Reille, die Oberſtlieutenants Marquis de-Tonlengeom' 
und Graf Lepic. Dieſe find alle Adjutanten des Kaisers. Ferner 

bie Orbonnangoffigere Urcuent. Dbeutlieutenant: due, en 
de Meneval, Rittmeiſter; Schmitz desgleichen; Brady, Artillerie 
kapitan; Vicomte Friaut, Kavalleriekapitän; die Hauptleute Gra 
Taſcher de la Pagerie und der Fürſt de la Tour ne und 

der Kavallerielieutenant Prinz Joachim Murat. Dazu kommen 
noch die Stallmeiſter Baron von Bourgoing und Davilliers, der 
Doktor Conneau und der Chirurg Baron Larrey, der Abbé Laine“ 
Almoſenier des Generalſtabs der italieniſchen Armee, zwei Be 2 
des Kabinets und drei Journaliſten, die der Staats miniſter Foul 
Eye hat. Die Wagen des Kaiſers und feine Pferde, 200 an 
der Zahl, gingen bereits am Sonntage nach Marſeille ab. Ein be 
ſonderer Zug, der um 4 Uhr Paris verließ, bringt ſechs Beamte 
des Hofſtaates des Prinzen Napoleon, drei Offiziere des Genernl⸗ 
quartiermeiſters, drei Beamte des Telegraphen u. ſ. w. nach Mar⸗ | 
ſeille. Heute Morgen feierte der Kardinal Erzbiſchof von Paris in 
der Tuilerienkapelle einen feierlichen Gottesdienſt, dem der Kal 
ace es pe alle höheren Slaatsbeamten bes, 
wohnten. Man bekete dort für den Er öſi uuf 

"= Füagesberiät]: Der Merger g er d e DE 


te, * 
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aufmerkſam gemacht wird, daß während der 
net deſſelben ſeine gegenwärtige Einrichtung 


— 


1 dige Bemerk 


achen oder Vorſchläge von allgemeinem Inte 
E10 Beuptnarierun en air 
fenen wide deere a ente, 
des Oberſtlieutenants Reille und des Artillerie- Oberſtlieutenants Favé zu Ad- 
lutanten, ſo wie die des 
23 September 1858, we it bie Fein dung d 

. September wo e Friſt wegen Anwendung der verſchiedenen 
Maßnahmen bezüglich der Einführung von Feldfrüchten Dis 30. Er 1859 


Anordnungen getroffen 


Men in der ace über die Cerealien zu verſ 
on köüuen; am 12. d. 
zer nal Acme f. 


die Trup f 
ürgermeiſter, der Obe 
darmien Zollſold find, mehrere jogar ſchwer, verwundet. 
A Andryane, einer auf dem Spielberge feſtgehalkenen Carbonari, rich 
te augenblicklich eine Ansprache an die Italieller, worin er dieſelben zur Einig ⸗ 
1 9 r dee der denz unter die 9 eich 3 zu 
der gerechten Sache Italiens Fran Pd ne anke min 
— [Angebliche RAS e Vor einiger 
Zeit lief ein dunkles Gerücht um, dem zufolge Koſſuth auf eine 
allerhöchſte Einladung nach Paris gekommen und in den Tuilerien 
empfangen worden ſei. Das Gerücht buch jept aufs Neue auf. 
Meine Nachforſchungen über die Grundhaltigkei dieſer Angabe 
ührten zu keinem beſtimmten Reſultate, und ich bin nicht in der 
Lage, hierüber Auskunft zu geben. Aber eine Nachricht aus Lon⸗ 
on von einer in jeder Beziehung glaubwürdigen Perſon wirft ein 
elles Licht auf die Ab und Pläne der Tuilerienregierung, 
die bis jet nicht ganz deutlſch hervortrateu. Dieſer Nachricht gemäl 
iſ Lord Malmesbur davon in Kenntniß geſetzt worden, daß die 
danzöſſſche Politik, vereinigt mit der ruſſiſchen, in Ungarn eine 
Schilderhebung hervorzuruſen und nach Kräften zu unterſtügen 
beſchloſſen habe, um auf dieſe Weiſe Oeſtreich ans Leben zu 5155 
und auf den Thron des unabhängigen Ungarlandes würde dann 
der Großfürſt Konſtantin 8.05 werden. (Die etwaige Beſtätigung 
N abzuwarten ſein. D. Rd.) Lord Malmesbury ſoll ſich von 
ieſer Mittheilung tief erſchüttert gezeigt haben. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß bei einer ſolchen Kombination Koſſuth nicht über- 
gangen werden kann, und da es ſchon, wie ich verſichern zu können 
be, während des orientaliſchen Krieges der Fall geweſen, daß 
ſche Agenten mit dem berühmten magyariſchen Agitator Unter⸗ 
handlung gez en, jo läßt ſich wohl mit mehr Wahrſcheinlichkeit 
zunehmen, daß der genannte Weg eingeſchlagen wurde, als daß man 
ietemdeDierbert io e dite. (S. A. 3) 
e lAdreſſe aus Algier]. Der „Moniteur“ bringt in 
Bezie ung auf die Loslöſung der eee ee 
ſterium, auf die neue Organiſtrung des Landes, jo wie auf 
„die Uebernahme dieſes neuen Miniſteriums für Algerien und die 
Kolonien durch den Prinzen Napoleon eine von den Herren Leſti⸗ 
boudois J du Pré de St Maur und Baron Vialar unterzeichnete 
in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßte Adreſſe an den Kaiſer, 
— der Jubel, mit welchem in Algerien die neue Aera begrüßt 
dent n in den lebhafteſten Farben chene und ſchließlich auch 
ie neuen Minifter, Herrn v. Chaſſeloup⸗Laubat, der das Werk, 
hen Prinz ‚begonnen, weiter führen werde, warme Lobſprüche 
eM Ge i ns1102337 D = 1 > 
( lumtriebe der geheimen Geſellſchaften] Es 
dtehen noch immer Truppen durch Paris, die meiſten jedoch werden 
ſt der Gürtelbahn um die Stadt herumgeführt. Der Tumult 
und die Aufregung in Folge der Durchmärſche wird der Regierung 
um ſo läſtiger, als die geheimen Geſellſchaften ſich daran betheili⸗ 
den und die Bewegung ſichtbar in ihrem Sinne beeinfluſſen. Man 
derbreitet Abſchriften eines Artikels aus einem Turiner Blatte, 
f italieniſche Patrioten 1 Beh, wenn ſie erſt ſelber frei 
ein werden, den Franzoſen 1 iedererkämpfung ihrer eigenen 
Freiheit behilflich zu ſein. (A. 3) 
bat, e Statue Humboldts in Verſailles.] Durch 
dent es Dekret vom 9. Mai hat der Katfer (wie bereits gemeldet) 
un Euc tung einer Statue zum Andenken an Alexander v. Hum⸗ 
„dt in den Galerien des Schloſſes von Verſailles befohlen. Der 
D t des Staatsminiſters Fould an den Kaiſer lautet: Sire! 
l Tod des Heren v. Humboldt iſt ein trauriges Ereigniß für die 
zelehrte Welt; aber nach Deutſchland, zu deſſen höchsten Berühmt⸗ 
denten Herr v. Humboldt gehörte, findet ſein Verluſt in Frankreich 
2 ſchmerzlichſten Wiederhall. Dieſes Genie hat in unſrer Mitte 
We e zugebracht, unſere berühmteſten Gelehrten waren ſeine 
ber arbeiter, er hat ſeine wichtigſten Werke in franzſiſcher Sprache 
ausgegeben. Er gab für unſer Land eine ſolche Sympathie und 
undendlihtel zu erkennen, daß er faſt unſer Landsmann geworden 
bald, Ich Schläge Ew. Mafeſtat vor das Andenken des Hen v. Hun; 
ic t durch eine ſeiner würdige Anerkennung zu ehren und zu be⸗ 
ſelrben, daß ſeine Statue in den Galerien von Verſailles aufge⸗ 
wut werde. So wird der Tod ruhmvolle Männer, die ſeine Be⸗ 
underer und ſeine Freunde waren, nicht trennen. 
ENT Belgien. . 
dit Brüfſel, 10. Mai. [Bewilligung des Militärkre⸗ 
der eumvnts eologiſche Sammlung; Petitionen! 
wo Kredit von 5 Mill, Fr. zu Gunſten des Kriegsdepartements, 
Ian nad) neuerer Beſtimmung auf 9 Mill erhöht worden, ge⸗ 
ind beinader Heutigen 5 zur dringlichen Verhandlung 
ind Heinahe ohne Debatte zur ke. 0 nie. Die ge 
Ag, welche dabei laut wurde, ſtammte von Herrn Coo⸗ 
| ek ſich auf die von der beabſichtigten 


Auskunft zu er⸗ 
ae Koh en 
der gedenken S Reparatur von 

N geforderten Summen zur Rep 
die handenen Beftungs 5 allerdings ſolle 1 werden, daß 
Regierung aber ganz gewiß, namentlich was das Antwerpener 
der . — . neue Bauten ohne die ee! 
ed miernehmen werde. — Ferner genehmigte das 
— — — zwei Crfepentwsire, bon denen der erſte 
liche Pete des berühmten Geblogen A. Dumont eine außerordent⸗ 
kern fin: von 2000 Fr, gewährt, während der zweite der Re⸗ 
ö G keinen Kredit von 29000 Fr zum Ankauf der von demſel⸗ 
| Reihe elehrten hinterlaſſenen Sammlung eröffnet. Eine neue 
dag des Petitionen um Reform der Piitig-Gejege ward auf An⸗ 
Im G Berichterſtatters Coomans dend aner überwieen. 
Vetiti anzen ſind über dieſen Gegenſtand nicht weniger als 1897 
ägeonen, versehen mit 12, 59 Unterschriften, bei der Kammer 

elaufen. (K. 30 
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ec e e eee ene, 

Bern, 8. Mai. [Das Werbeverbot; Siſtirung der 
badiſchen Eiſenbahnbauten; Ammann f.] Dem von 
Dubs an den Ständerath erſtatteten Ber 1 8 bundesräth⸗ 
lichen Vorlagen entnehmen wir folgende Stelle:, ee 
muß noch eines weiteren Punktes erwähnen welcher ihr ebenfalls 
hierher zu gehören ſcheint; es betrifft die Handhabung des Werb⸗ 
verbotes für ausländiſche Kriegsdienſte. Iſt auch anzunehmen, daß 
vaterländiſche Werbmänner in einer Zeit, wo das eigene Vvterland 
in Gefahr kommen kann, die Verleitung in Söldnerdienſte verächt⸗ 
lich zurückweiſen werden, ſo wird gegenüber den verſtärkten Reiz⸗ 
mitteln verſchärfte Wachfamkeit der Behörden doch Noth thun. Die 
Kommiſſion rn mit Bedauern dem letzten Geſchäftsbericht 
des Juſtiz⸗ und Poltzei⸗Departements, daß einzelne Kantone den 
auh dae Vorſchriften keine Nachachtung verſchaffen. Dürfen wir 
auch vorausſetzen, daß die jetzt weit ſtärker hervortretende Rückſicht 
auf die Geſammt⸗Intereſſen des Vaterlandes für jene Kantone eine 
ernſte Mahnung zur Pflichterfüllung ſein werde, ſo wollte die Kom⸗ 
miſſion doch nicht umhin, den Bundesrath aufmerkſam zu machen, 
daß im Falle des Nichteintretens jener Vorausſetzung kräftige Maß⸗ 
regeln am Platze ſein werden, da ſonſt leicht Verwicklungen mit den 
kriegführenden Mächten entſtehen könnten. Die Kommiſſion wünſcht 
Handhabung des Werbverbots nach allen Seiten hin, wie ſolches im 
Begriffe der Neutralität mit enthalten iſt.“ — Die badiſche Regie⸗ 
rung macht in Baſel die Anzeige, daß angeſichts der kriegeriſchen 
Entwicklungen die nicht unbedingt nöthigen Eiſenbahnbauten im 
anzen Großherzogthum einſtweilen ſiſtirt worden und auch die 
ag im Baſeler Bahnhofe unter dieſe Rubrik gehören. — 
yl iſt geſtern der bekannte Verhör⸗Richter Ammann, von 1845 


bis 1847 Ingquiſitor unter der Regierung Siegwart⸗Müller's zu Lu⸗⸗ 
zern, am Schlage geſtorben. 


Bern, 10. Mal. [Die . . 
ſchen Dampfſchiffe; die lombardiſchen Flüchtlinge.! 
Die „Schwyzer Ztg.“ berichtet: „Der Regierung von Teſſin wurde 
die Sequeſtration der auf neutrales Gebiet geflüchteten Dampfſchiffe 


anbefohlen; anſtatt aber dem Befehl nachzukommen, paradirten 


während einiger Tage die Dampfſchiffe mit ihren trikoloren Flag⸗ 
gen vor den Augen I Teſſiner Regierung und ſtolzirten die Ka⸗ 
pitäne derſelben in den Straßen von Lokarno und Magadino her⸗ 
um! Erſt der Energie des Diviſignärs Bontems gelang es, die 
Flaggen abzunehmen und die Schiffe beſſer zu bewachen, ſo daß fie 
ohne Einwilligung der Bundesbehörden unſer Gebiet nicht verlaſ⸗ 
en können. Erſt Herr Bontems vollzog nachher auf Befehl der 
undesbehörden die Sequeſtration, und wird zu dieſem Behufe 
einige Maſchinenbeſtandtheile aus den Schiffen haben entheben laſ⸗ 
ſen. — Noch mehr: Die letzten Tage (4. Mai) hatten lombardiſche 
Flüchtlinge in Lugano eine revolutionäre Proklamation drucken laſ⸗ 
ſen, um mittelſt derſelben die 1 im Rücken des öſt⸗ 
reichiſchen Heeres zu inſurgiren. Herr Bontems kam aber während 
der ſaubern Operation dazwiſchen, faßte den Vorrath ab und be⸗ 
richtete an den Bundesrath. Dieſer beſchloß ſofortige Internirung 
der Flüchtlinge, und zwar durch den Diviſionär und nicht durch die 
Regierung, % eng ee e rn 210 
15 . u u It alien. N 7 
Rom, 4. Mai. [Die franzöſiſche Garnifon; Dir 
plomatiſches.] Der Befehl zur Verminderung der franzöſiſchen 
Garniſon iſt zurückgenommen worden. — Der ſardiniſche Geſchäfts⸗ 
träger ſoll vom toskaniſchen Geſandten die Räumung des toskani⸗ 
ſchen Geſandtſchaftspalaſtes verlangt haben. 
Florenz, 7. Mai. [Abſetzung.] Es ſind abermals ſechs 
Gonfalonieri abgeſetzt worden. 
Florenz, 10. Mai. [Die ee ee neuen Mi⸗ 
niſteriums! iſt erfolgt. Präſident und Miniſter des Aeußeren 
iſt Boncompagni, Miniſter des Innern Baron Ricaſoli, des Un: 
terrichts Marquis Ridoffi, der Juſtiz und des Kultus der Rath 
Paggi, Finanzminiſter Buſacca, Kriegsminiſter Caminaſte, ein pie⸗ 
monteſiſcher Offizier. j | 
Spanien. i 
Madrid, 10. Maj. [Der Prinz von Wales! iſt in 
Algeſiras gelandet. 
Rußland und Polen. Mans 
Petersburg, 5. Mai. [Eistreiben.] Aus Kronſtadt 
vom 1. und 2. d. M. wird gemeldet, daß der Hamburger Schooner 
„Heinrich“, der aus Meſſtina in Kronſtadt angelangt war, bei 
Hochland ungefähr 12 Segelſchiffe geſehen hatte, weſche zum Theil 
mit dem Seskär antreibenden Eiſe in großem Kampfe ſich befun⸗ 
den hätten. Dieſe Eismaſſe, welche den ganzen Raum zwiſchen 
Hochland und Seskar ausfüllte, war laut den neueſten Nachrichten 
weiter nach Weſten abgetrieben. | | 
Dänemark. N 
Horſens (in Jütland), 10. Mai. [Pferdeauffäufe] 
Nach „Berl. Tid.“ wurden auf dem Pferdemarkt zu Horſens am 
4. Mat von hannoverſchen Pferdehändlern bedeutende nkäufe von 
Remontepferden für die franzöſiſche Armee zu Preiſen von 130 bis 
200 Thlrn. gemacht. Au Taf. Händler 


käufe, bezahlten aber nicht ſo hohe Preiſe. 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 4. Mai. [Die Preſſe über die Stel⸗ 


lung Schwedens.] Die internationalen Beziehungen, unter 
der jetzigen drohenden politiſchen Situnton, find in Schweden in 
weit höherem Grade als in Dänemark Gegenſtand eifriger Diskuf⸗ 
ſionen in der Preſſe dieſes Landed geworden. Anfänglich ſprach 
man ſich faſt in allen 45 0 Organen für eine fttenge Neu⸗ 


tralität aus. Nach näheren mac z ſchickt man ſich denmächſt 


jetzt in der ſchwediſchen Preſſe an, die N 
Auge zu faſſen und ſich für einen Anſchluß an England auszusprechen, 
während verſchiedene Parteiblätter ad ch dazu auffordern, 
poetiſche Gefühle“ fahren zu laſſen und ſich nur durch Vernunft⸗ 
ſchlüſſe und Fakta beiſtimmen zu laſſen f 
wenn es unvermeidlich wird, das Schwert in die 
Der z. B. von der „Goth 


öglichkeit eines Krieges ins 


„Oeſtg. Corr.“ ſtark anempß ö al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach unter der gegebenen politiſchen Sachlage 
die übrigen Preßorgane mehr oder minder bedingt beſtimmen wer⸗ 
den, iſt augenſcheinlich weniger aus Sympathie ür England, als 
vielmehr aus Antipathie gegen Rußland hingeſtellt worden. Sollte 


Sequeſtration der ſardini⸗ 


machten einige An⸗ 


| 


} 
I 
| 


für wen das Vaterland, 
as Waage legen ſoll. 
enburger Handels⸗ Zeitung“ und dem 
fohlene Anſchluß an England, dem al⸗ 


der eutopäiſche Norden mit it den Krleg hineingezogen werden, fd 
wird es ſich wiederum deutlich zeigen, daß die drei flandinaviſchen 
Reiche in vielen Fällen höͤchſt verſchiedene Intereſſen zu wahren ha⸗ 
ben, Intereſſen, die es ſelbſt trotz der jetzigen freundnae en 
Beziehungen, eber zu e unmöglich machen, daß fie ſich doch 
wa feindlich gegenüber zu ſtehen kommen. (Flensb. 3) 
— Die Volkszahl in Schweden! betrug, nach dem 
Berichte des ſtatiſtiſchen Centralbureau's, am Schluſſe des Jahres 
1855, 3,639,322 Seelen, wovon 14,764,118 dem männlichen und 
1875, 214 dem weiblichen Geſchlecht angehörten. Der durchſchnitt⸗ 
liche Zuwachs in beiden Geſchlechtern in dem Quinquennium 
185155 betrug 4,0 Proz., was ein geringerer Zuwachs iſt, als 
in dem vorhergehenden Quinquennium und als in demſelben Zeit⸗ 
raum in Dänemark und Norwegen ſtattfand. Die Zahl der Aus⸗ 
ewanderten betrug in dem oben genannten Zeitraum 12,744 Per: 
er Seit 1816 war die Zunahme der Volksmenge am ſtärkſt 
im Weſterbotten Lehn, nämlich 117% Proz., und am geringen 
im Lehn Upſala, nämlich 13,35 Proz. 2 Ast na 
a e y ro 17 
Belgrad, 4. Mai. [Stgatsbeſuche; Fürſt Michael ze 
Sämmtliche hier reſidirende Konſuln ſtatteten heute dem Paſchg 
die anläßlich des Beiramsfeſtes üblichen Beſuche ab. — Dem in 
Paris weilenden Fürſten Michgel iſt von ſeinem Vater Miloſch die 
Weiſung zugegangen, unverzüglich nach Serbien zurückzukehren. 
Man glaubt, daß der junge Fürſt der Aufforderung Wage leiſten 
und in längstens 10 Tagen hier eintreffen werde. — Herr Nena⸗ 
dovitch, der jüngſte Bruder der Gemahlin des Fürſten Karageor⸗ 
gevitſch, iſt nun auch nach Oeſtreich übergeſiedelt. 7 t mik 


Der italieniſche Krieg. 


1. Berlin, 12. Mai. [ 


ſchen Meeres.] Zu den unmittelbar und tief eingreifenden Folgen des 


begonnenen Krieges gehört die nothwendige Einſtellung der ae N 


ahrten damals mit vier 

u zwiſchen Trieſt und Venedig, und andererſeits zwiſchen Trieſt ; 1 0 
1 t wei 

chiffen (1858) regelmäßige Fahrte An. 


den Küſten Italiens 0 \ 
Levante und Eguptens in das Bereich ihrer Thätigkeit ge 


Mittel -Italien den u „ mühſeligen Landweg von Venedig nach Rom um 
. ieſe Schifffahrtsverbindungen betrachtet man als den 
der Blüthe und der Bedeutung, zu der die Hafenſtadt 90 1 


Seide 
110 Millionen geſtiegen. Trieſt erfreute ſich in dem leßteren I ‚Bere, 
geſtiegen rieſt erfreute ſich in dem leßteren 3 al des Ber 

Karl VI. 14 70 AR 

{öftadt, die von 


v 


Funktionen dabei betheiligt 
Jammer ift groß, nicht bloß in Trieſt und 


Adriatiſchen Meeres von Fiume bis Kattaro. Die in der Nähe bei Sa und 
etten und 
3 Aviſodampfer, die lange Ft von Patras lagen und nun die 5 
i 


Ei das Kaiſerhaus zeigen. 


eite 
t. Trinitate, mit einer angemeſſenen Garniſon und U DHL ene 
Rang 


N 1 


längern Widerſtand, ſelbſt größern Streitkräften gegenüber, leiſten können. 
Weiter nördlich wird die Bucht zwiſchen der Küſte und der Inſel Veglin von 
dem Schloſſe von Zeng, dem Kaſtel von Veglia und drei ſtarken Strandbatte⸗ 
rien vertheidigt. Die Stadt und der Freſhafen von Zeng gehört zur Militär 
grenze und zwar zum Bezirk des Ottochauer Regiments. Der Hauptort des 
Litorale; die anſehnliche Handelsſtadt Flure bar keine Feſtungswerke; nur der 
benachbarte Hafen Porto REF hat zwei alte Kaſtelle. Fiume liegt gerade in der 
Mitte zwiſchen Trieſt und Zeng, von beiden Häfen 10 Meilen entfernt. Das 
ſind die bemerkenswerthen Paule auf dem mehr als 50 Meilen langen, in die 
ſem Augenblick von an chen een bedrohten öſtreichiſchen Küſtenſtrich 
auf dem öftlichen Ufer des Adriatiſchen Meeres von Trieſt bis Budua, das 5 
der Grenze von Albanien liegt. Bern 390 
»Von der franzöſiſchen Grenze wird der „N. P. 3% 
geſchrieben: Das Armeekorps, welches der Prinz Napoleon befehli⸗ 
gen wird, ſoll eine spezielle Beſtimmung haben: es würde auf ei⸗ 
nem andern Punkte landen, als in Genua, vielleicht in Livorno, 
um die 8 Toskana’ zu unterſtützen, vielleicht ſogar an der 
Küſte des Adriatiſchen Meeres. Was man aus dem Marine⸗Mi⸗ 
niſterium vernimmt, iſt ziemlich ernſt. Ein dem Kaiſer neulich 
übermachtes Memoire beweiſt, daß die franzöſiſche Marine nicht in 


dem Zuſtande iſt, einen ernſtlichen Kampf zu beſtehen. In den 


Bureaur hat man bis jetzt nicht begriffen, daß der mit der Leitung 

der Dampfmaſchinen der Fahrzeuge beauftragte Mechaniker eine 

wichtige Perſon geworden iſt; es fehlt an uten Mechanikern, wäh⸗ 20 
rend England davon viele und barneflahe bejigt, ſo daß es in 
dieſer Beziehung eine vernichtende Superiorität hat. Di 
nicht von einer Reihe von Siegen tränmen, ſondern Furcht vor der 
Zukunft haben, e auch recht gut, daß England, wenn es heute 
ſichtbarlich neutral iſt, im Geheimen, oder, jo zu jagen, unterir⸗ 


ie, welche 


chen Kriege find im⸗ 


Armee Oeſtreichs. Di 
hier aufhalten, haben häufige Zuſam⸗ 
apoleon, und ſie hoffen durch eine 
Oeſtreich Verlegenheiten zu ſchaffen. 


Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze haben wir 
1. Mai. Während die Piemonteſen ihre Verſchan⸗ 


ſuchen die aus Genug vorrückenden Franzoſen 
darin feſtzuſetzen. Sie 


en Frankreich iſt; und dieſe unterirdiſ 
mer höchſt gefährlich. Man erwartet 
arn, jet es in der ui 
en Flüchtlinge, die ſi 
menkünfte mit dem P 
revolutionäre Bewegung 


zungen feſthalten, 
erivia zu gewinnen und ſich 
können nach den letzten Nachrichten noch nicht nam 
paſſirt haben, da wir am 5. und 6. ungehindert auf Tortona vor⸗ 
drangen. Eine Brigade hatte ſich dahin, eine andere auf Voghera 
in Marſch geſetzt um die Eiſenbahn zu zerftören und während erſtere 
urückkehrte, blieb letztere in Voghera und hält mit andern Abthei⸗ 
gen das Terrain von Voghera bis Ponte⸗Curone am rechten Po⸗ 
ufer feſt. Die Brücke, welche die öſtreichi 
nuten über den Po ſchlugen, hat eine Länge von 120 Klaftern. Die 
k. k. Armee hat im Augenblicke ihre Aufſtellun 
ortheil, ſofort jede Offen 
können; alle Uebergänge der Seſia find in unſeren Händen, doch 
erſchwert das anhaltende Hochwaſſer des Po jede entſcheidende Be⸗ 
wegung auf das rechte Ufer dieſes Flu 
Das Gefecht bei Fra 


chen Truppen in 50 Mi⸗ 


wiſchen Po und 


Seſia inne, und den ve angreifen zu 


erſaglieri welche 4 
on öſtreichiſcher Grenadiere vom Regimente Erzherzog Karl Nr. 3, 
das durch eine halbe Raketenbatterie und eine Schwadron Ulanen verſtärkt war, 
ſtatt. Das Gefecht war lebhaft und währte bis in die Nacht. Die öftr. Truppen 
zählten 1 Todten, 2 ſchwer und 8 leicht Verwundete. Der Verluſt des Feindes 
war viel bedeutender, derſelbe zog ſich bei Anbruch der Nacht eilig zurück. Das 
rſt Puchner, Kommandanten des ge- 


eichiſcher Seits von Obe 
pielberger geleitet. Dem Batail- 


ons und Oberſtlieutenant 
lonsadjutanten wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoff 
eneralmajor Gebler, Feſtungskommandant in Zara, hat unterm 3. d. 
eine Kundmachung erlaſſen, der zufolge alle Flaggen, mit Ausnahme der franzö⸗ 
ſiſchen und piemonteſiſchen, neutral erklärt ſind. Alle befeſtigten Punkte Dal⸗ 
matiens ſind in Kriegsſtand erklärt und die politiſchen Behörden daſelbſt den 
militäriſchen untergeſtellt. ö 
Einem Berichte der „Trieſter Ztg.“ aus dem Hauptquartier Lo⸗ 
mello am 4. Mai, entnehmen wir Folgendes: „Geſtern Abend zog das ſchöne 
Italieniſche Regiment Erzherzog Sigmund, das von ſelner Majeſtät dem Kaiſer 
auf eigenes Anſuchen die Erlaubniß erhalten hat, zur Armee in Italien zu jto- 
n, durch das Hauptquartier. Mit lauten Vivats defilirte es nach einem mehr⸗ 
eſter Ordnung vor dem F3 M. Grafen Gyulai und be⸗ 
erückte Poſition in der Brigade. 
Trieſt nach Mailand war ein rührendes ; 
uſtationen der Werbbezirke Vinzenza Verona, Brescia 
oldaten erlaubt hatte, ſich einzufinden, um die Tapfern 
zu ſehen und zu umarmen. — Zu Tau 
rüder und Schweſtern, die Tanten und 
tröme von Thränen, Kü 
Segenswünſche und Lob und Aufmunterung; kein Mann blieb 
der Kondukteure die Trompete 
lungenen und fpran- 
onders kam mir unter 


ündigen Marſche in 


man auf den Eiſenba 
den Verwandten der 
vor ihrem Einmarſche in Piemont no 
ſenden waren die Mütter und Vät 
Geliebten verſammelt, und es gab 


metterte, trennten die unter Thränen Verf 
lombardiſches Mädchen be u 
die ihren Geliebten in heißer Umarmung umwand, ihm Stirne 
Strom von Thränen weinte. 


Augen küßte und einen 
15 b ſie hörte ihn nicht, wohl aber der 


Da tönte der Trennungsruf der Trompete, 8 
Soldat, der ſich aus * losmachen wollte, und dem dies Unterneh⸗ 
übe gelang. „Va via“, rief er mit gebrochener Stimme und 
ebenfalls unter einem Strom von Thränen, „va via, ritornerd, perch& Iddio 
d giusto“ (Laßt mich, ich werde wiederkehren, denn Gott iſt ger 
ſtieß ſie nach einem letzten langen Kuſſe von ſich und ſprang in den 
Dieſe charakteriſtiſchen Scenen beſtätigen, was uns hier in der Provinz Lomel 
Non siamo noi che vogliamo la guerra, sono i Si- 
ind's, die den Krieg wollen, es find nur die „Herren“.) Die 
al iſt in dem einzigen anſtändigen 
Crivelli, den Grafen 


lina das Landvolk ſagt: 


ohnung des §8 M. 
das dieſer verarmte Ort aufzuweiſen hat. Einſt Schlo ) t 
gleiches Namens bis zu Maria Thereſia's Zeiten als Feudalgut gehörend, iſt es 


noch mit einer Zugbrücke, einem Graben, einem Thurme verſehen und zeigt in 


ſeinen inneren Räumen die letzten Spuren des ehemaligen 8 
urſprünglichen Bewohner. Der Ort der jetzt nur verfallene Häuſer zählt, war 
einſt die Hauptſtadt der Marca Lomellina. Noch früher war er eine von den 
Reſidenzen der Longobardenkönige und hatte auch feine Conti. Den piemonteji- 
ungen war er im Jahre 1737 einverleibt worden. Gegenwärtig zählt 
— Cornale liegt am rechten Ufer des Po und am linken 
oghera und zählt 974 Einwoh⸗ 
hera beträgt 5 Miglien. Fraſſinetto, ebenfalls 
annt, liegt gleichfalls am re 
dort über den Strom, auch beherrſcht es die 
ortara. Durch Kriegsereigniſſe hat es in früheren Zeiten 
eine Entfernung von Caſale beträgt 
[Motivirung des Embargo auf 
oͤſtreichiſche Schiffe] Die „Piemonteſiſche Zeitung“ moti⸗ 
endermaaßen das Embargo, welches auf die Schiffe der 
„Die Regierung Sr. Majeſtät hatte 
gewünſcht, in dem gegenwärtigen Kriege die liberalen Prinzipien 
proklamiren zu können, nach welchen den Kauffahrteiſchiffen des Fein⸗ 
des ein beſtimmter Zeitraum hätte gelaſſen werden können, um aus 
den Häfen des Staates frei ſich zu entfernen. Die Regierung hat 
das nicht thun können, weil das 
mächtigen Armee überfallen worden iſt, welche die beſe 
vinzen mit jeder Art von Gewaltthat heimſucht, indem 
ien des Völkerrechts, der Menſchlichkeit und 
liſation entfernt. In Fol 
fohlen worden, daß das Embargo auf die öſtreichi ; 
legt werde, welche in den Häfen der königlichen Staaten ſich befin⸗ 
den. Dieſe Maaßregel der Vorſicht und Garantie war gebieteriſch 
gefordert durch die Umſtände, und obgleich die enormen Requiſitio⸗ 
nen und Erpreſſungen jeder Art, welche von dem Feinde auf unſe⸗ 
chaden der unſchuldigen Bevölkerung ansgeübt 
werden, den Befehl der Gefangennehmung jener Schiffe für jetzt 
rechtfertigen, ſo behält ſich die Regierung doch noch vor, über den 
Gegenſtand zu beſchließen. Einſtweilen beeilt ſich die Regierung 
des Königs, zu allem Beſten anzukündigen, daß das E 
Neutralen, welches am Bord der ſequeſtriten Schiffe ſich befinden 
Eigenthümern ausgeliefert werden wird, in Ge⸗ 
mäßheit der Erklärungen der Großmächte, die den Pariſer Kongreß 
unterzeichnet haben zu Gunſten der Neutralen. Die Anwendung 
dieſer Prinzipien wird natürlich allein bei denjenigen Schiffen ſtatt⸗ 
finden dürfen, welche gewiſſenhaft die Pflichten einer aufrichtigen 
Neutralität beobachten. 

Turin, 7. Mai. Folgendes iſt der offizielle Bericht aus 
dem Hauptquartier San Salvatore über die legten Vorgänge bei 
er die früheren, aus Privatbriefen entnommenen An- | 
ändigt und berichtigt: | 

„San Salvatore, 5. Mai. In der Nacht vom 3. auf den 4. d. errichtete | 
der Feind eine Batterie bei der Eiſenbahnbrücke von Valenza, und am 4. Mor⸗ 
gens eröffnete er ein ſehr lebhaftes Feuer gegen unſere Stellungen. Das 1. Ba- 


Ufer des Wildwaſſers Curona in der Provinz 
ner. Seine Entfernung von V 
aus den jüngſten Ereigniſſen be 


alen ſchwer gelitten. 
Turin, 6. Mai. 


chen Marine gelegt iſt: 


ndgebiet des Staates von einer 


gleich von den Prinzip 
der gegenwärtigen Civi 


rem Gebiet zum 


kann, ſofort den 


4 


taillon Berſaglieri und die 18. Feldbatterie, welche jenen Poſten vertheidigten den. Na 


und bewachten, zeichneten ſich durch Muth und Unerſchüfterlichkeit aus, und 
a dreiſtündigem Kanonenfeuer das lr ie den Feind, die Beſchießung einzu⸗ 
ſtellen. Wir bedauern den Verluſt des Artillerie⸗Kapitäns Roberti, von einer 
e tödtlich üer fc dann des Korporals der Berſaglieri, Albini, 
welcher tödtlich verwundet 5 auf der Erde gegen eine Erhöhung des Bodens 
N um das Feuer fortzuſetzen; wir ie außerdem 10 Berwundete 
gehabt.“ Gez. Della Rocca, Chef des Genera ſtabs. 5 
Ein anderer Bericht von or Datum und aus gleicher 
Ouelle bringt Details über den feindlichen Angriff bei Fraſſinetto: 
N 


„Nach einigen kleinen Kavallerie Gefechten, die in den erſten Tagen 


des Krieges ereigneten, und durch welche die Unfrigen das Vordringen der Feinde 
verzögerten, hat man heute Tue 20 von größerer Wichtigkeit zu melden. 
Am 2, d. M., Morgens um 4 Uhr 20 Minuten, machte der Feind eine ſtarke 
offenſive W 1 auf dem linken Po-Ufer, Fraſſinetto gegenüber, und 
verſuchte auf das rechte Ufer überzuſetzen. Er entwickelte ſeine Macht auf der 
Er von Terranuova hinter dem eg und 2 5 ein ſehr lebhaftes 
ewehr⸗ und Raketenfeuer gegen untere Vorpoſten. Die Truppen des 17. 
Linien⸗Regiments mit der 17. Batterie, welche jenen Ort bewachten, hielten 
unerſchütterlich das lebhafte Feuer des Feindes aus. Der Generalmajor Ritter 
Cialdini, durch den Kanonendonner benachrichtigt, kam eilig aus Caſale mit 
dem 15. e zwei Schwadronen Deontferrat-Chevaurlegers 
und der dritten Batterie heraus, um den Truppen bei Fraſſinetto Hülfe zu brin⸗ 
gen und den Feind wieder an das jenſeitige Ufer zu vertreiben, wenn er ſchon 
den Fluß paſſirt hätte; bevor er aber bei finſterer Nacht dort ankam, hatte der 
Feind das Feuer eingeftellt und ſich zurückgezogen. In der Nacht vom 3. auf 
den 4., gegen halb zwei Uhr Morgens, verſuchte der Feind zwei Brücken mit 
Pontons gegenüber Fraſſinetto zu errichten, aber durch ein lebhaftes Feuer un⸗ 
jerer Batterien befäftigt, war er gezwungen fein Vorhaben aufzugeben, und 
egen 8 Uhr Morgens zog er ſich zurück. Die Rekognoszirungen, welche von 
aſale aus gemacht wurden, ermittelten, 2 Feind Balzola, und ſpäter 
Terranouva und Villanova verlaſſen hatte. ir bedauern den Verluſt von 6 
Todten und 27 Verwundeten, Unteroffiziere und Gemeine. gez. Della Rocca.“ 

Der König erließ einen Tagesbefehl, worin das Benehmen 
der Truppen, die bei jenen Gefechten N betheiligten, aufs Hoͤchſte 
belobt und einige Offiziere und Unteroffiziere genannt werden, die 
ſich beſonders auszeichneten. Nach Privatberichten war vorzüglich 
der Muth der Berſaglieri hewunderungswerth; trotz der wohlge⸗ 
richteten und weittragenden Schüſſe der feindlichen Jäger dran⸗ 
gen ſie unaufhaltſam vor und erwiderten das Feuer mit der größ⸗ 
ten N indem ſie bis auf den halben Leib in das Waſſer 
gingen. (N. 3.) 

Aus Turin ſchreibt der Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
vom 3. d.: „Mit der Suſa⸗Eiſenbahn kommen fortwährend, und 
in möglichſter Eile, franzöſiſche Truppen vom Mont Cenis ange⸗ 
fahren, doch geben dieſe ohne Verzug nach Aleſſandria weiter, wo- 
bei von den Behörden ſtreng daran geſehen wird, daß über Zahl 
und Waffengattung der Ankommenden nichts verlaute. Zwei Eng⸗ 
länder, die geſtern von hier einen Spazierritt gegen Chivafto 
machten, wurden dort von den piston cen Gendarmen ange⸗ 
halten und unter Bedeckung nach Turin zurückgeſchickt. Seit ge⸗ 
ſtern iſt nur ein einziger Zug nach Genua für Privatreiſende ver⸗ 
fügbar, und die Abfahrtzeit hängt lediglich von den franzöſiſchen 
Truppenſendungen ab. Der Kriehsminiſter iſt entſchloſſen, die hei⸗ 
miſche ſowohl wie die fremde Preſſe aus dem Kriegslager fern zu 
halten, und die 8 Regierung hat vor Kurzem dem diplo⸗ 
matiſchen Korps n einem Cirkular die Anzeige gemacht, daß feine 
Berichterſtatter, unter was immer für einem Vorwande, im Lager 
geduldet werden können.“ 

Die Nachrichten aus verläßlichen Privatquellen beftätigen neu⸗ 
erdings, daß die Serpentinſtraße von Briangon nach Suſa über den 
Mont Cenis und die Straße über die SeerAlpen (Col di Tenda) 
für den Transport des Artillerie⸗Trains der zwei Korps von Can⸗ 
robert und Baraguay d' Hilliers in den letzten 8 Tagen nicht prak⸗ 
tikabel waren. Das Thauwetter, verbunden mit Regen und 
Schneegeſtöber, hat, wie wir ſchon erwähnt, die Gießbäche zu Sturz⸗ 
ſtrömen an eſchwellt, und die Verproviantirung der im Aufmarſch 
begriffenen Truppentheile geradezu unmöglich gemacht. Die verei⸗ 
nigte franzöͤſiſch⸗piemonteſiſche Militär- Oetailanzelei hat ſich da⸗ 
— veranlaßt gefunden, die Truppenmärſche auf dieſen Hochgebirgs⸗ 
traßen einstweilen einzuſtellen, und ſich nur der Waſſerſtraße nach 
Genua zu bedienen. Deſto cifriger wird an den Befeſtigungen der 
Defenſivlinie an der Dora⸗Baltea und des Brückenkopfes bei Ca⸗ 
ſale gearbeitet. — Der General Niel hat ſchon vor drei Monaten 
bei n der fortifikatoriſchen Arbeiten der Feſtung Aleſ⸗ 
ſandria die Wichtigkeit von Caſale, welches gleichſam das Siliſtria 
am Po iſt, ee Caſale war früher die ſtärkſte Poſition 
im ganzen Po⸗Gebiet, und wird noch jetzt als der Schlüffel von 
Aleſſandris betrachtet. 

Turin, 9. Mai. Laut dem heutigen Bulletin hat der Feind, 
nachdem er einen Augenblick lang Biella mit 2000 Mann beſetzt 
hate, ja von dort wieder zurü He Eben jo gingen feine 

orpoften, die er gegen Jvrea vorge 4 5 — hatte, nachdem ſie ſich 
von dem Vorhandenſein der bortigen ertheidigungsanſtalten über⸗ 
eugt hatten, wieder zurück. Die Leitung der Vertheidigung Turins 
bat General Sonnaz wieder übernommen. — Ein, 375 der 
Oeſtreicher, Brücken über den Po zu ſchlagen, blieb erfolglos. Meh⸗ 
rere Wagen mit verwundeten Oeſtreichern find über Gravellona 
aurüchgeganget: ; 
iner Mittheilung aus Padua fa bag herrſcht daſelbſt, ob⸗ 
ſchon die Stadt jeit mehreren Tagen ſo von Truppen entblößt ift, 
daß jelbft die Hauptwache geſperrt wurde, die größte Ruhe; das 
Strafhaus wird jet von Gendarmen bewacht; die Gefangenen 
Nach Er mehr in den Höfen ſpazieren gehen und erhalten des 
achts Ketten. 

Modena, 4. Mai. Die amtliche „Gazz. di Modena“ be⸗ 
ſtätigt die Schlappe, welche die herzoglichen Truppen den Rebellen 
und Freiſchaaren beibrachten, mit dem Beifügen, daß der Komman⸗ 
dant der erſteren, Oberſtlieutenant Caſoni, am 1. d. nach Fivizzano 
en nachdem ſeine Kolonne in 16 Stunden über 30 Mi- 
glien beſchwerlichen Bergweges n ei Als er bei Fosdinovo 
vorbeimarſchirte, räumten die 200 Briganti, welche das dortige 
Kaſtell bejept hatten, daſſelbe auf das Schleunigſte und flohen, ohne 
einen Schuß zu thun, gegen Sarzana, wo Alles in Alam gerieth. 

t er Gemeinderath von Bologna hat feine Entlaſſung 
egeben. ; 
7 Bern, 8. Mai. Vom Kriegsſchauplatz wird heute wiederholt 
berichtet, daß die Piemonteſen die Dora⸗Linie, die bekanntlich Tu⸗ 
rin decken ſollte, auf Anrathen Canrobert's aufgegeben hätten. Dieſe 
Nachricht war ſchon geſtern in der Bundesſtadt verbreitet. Sollte 
mit dem Aufgeben dieſes Vorwerks der Hauptſtadt Piemont viel⸗ 
leicht auch kein allzu großer ſtrategiſcher Vortheil für die Oeſtrei⸗ 
cher verbunden ſein, ſo iſt ihnen hierdurch doch einer der fruchtbar⸗ 
ſten Landſtriche Sardiniens in die Hände gegeben, den 0 dem 
nachrückenden Gegner gewiß moͤglichſt erhöht hinterlaſſen wer⸗ 


Mittheilung dürften die Oeſtreicher nur noch 
| hoͤchſtens 8—10 Stunden Yan kur entfernt 155 . man 
Paris ſchreibt, iſt Herr v. Brady, einer der vertrauteften Offiziere 
des franzöſiſchen Kaiſers, welchen dieſer nach Piemont geſandt hatte, 
um über die dortigen militäriſchen und taktiſchen Verhältniſſe Be⸗ 
in zurückgekehrt, und ſoll dieſer Bericht nicht 
en ſein. In dem Materiellen der piemonte 
ſich viele Lücken vorfinden, deren Ausfüllung 
en der Feindſeligkeiten, die man erſt nach Ver⸗ 
eines Monats erwartet hatte, nicht erla 
n ſeien bei den ſtrategiſchen Anordnun 
n, und darum auch das Aufgeben der Dora⸗Linie. (Schl. 3.) 
ern, 10. Mai. Von der | 
meldet, daß in Veltlin von Privat 
und Munition angekauft worden fi 
hende Inſurrektion. — Die Oeſtreicher erheben nach wie vor 
Requiſitionen. Der ſardiniſche General 
chern einen Vieh⸗ und Fouragetransport a 
Bern, 11. Mai. Hier iſt die Nachri 
vorigem Sonntag ein Korps öſtreichiſcher 
ſer Joch beſetzt. — Der Bundesrath 
ſpektion der Zeughäuſer ſämmtlicher 


richt zu erftätten, do 
ehr glänzend ausge 
ſiſchen Armee ſollen 
das ſchnelle Ausbrech 
ubt habe. In Folge 
gen auch manche Fehler 


ombardiſchen Grenze wird 
en große Mengen von 
d. Mau beſorgt eine bevo 


ialdini hat den Oeſtrei⸗ 


cht eingegangen, daß ſeit 
Kaiſer⸗Jäger das Stilf⸗ 
hat eine außerordentliche In⸗ 
Kantone angeordnet. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


geordnetenhauſe waren heute die Kredit 
wurde durch eine längere, 


( Berlin, 12. Mai. 

Vorlagen Gegenſtand der Verhandlung. 
mit Beifall aufgenommene Rede des Miniſters des A 
eingeleitet. Das Wort erhielten hierauf v. Vincke, 
v. Blanckenburg, v. Arnim (Berlin), v. 
ſon. Die Annahme der Vorlagen erfolgte einſtim 
Reichenſperger und Mallinckrodt ſprachen für einen 
es ihm ſchwer falle, für die Vorl 
Mandat mit der ſchriftlichen E 
ankreich, das feinen Landsleuten gaftliche 
agen ſtimmen könne. 


ohne alle Diskuffion- 


Cieſzkowski erklärte, da ſchluß an Oeſtreich 


Graf Dziatpnski le 
er in Hinblick auf 
währt, weder für noch 


Militärzeitung. 

yl’8 Jubiläum; Oberſt v. Waugen⸗ 
ge Offiziere; Rüftungs- Angelegenheiten! Lum 
tige Gouverneur dieſer Feſtung, Gen. Lieut. 
1 erſelbe eröffnete mit demſelben Datum vor 
funfzig Jahren ſeine Laufbahn beim damaligen Regiment 
jetzigen 1. Garde-Regiment, welchem er auch bis zum Oberft 
Kommandeur aufwärts, unausgeſetzt angehörte, und zwar indem er aus dem 
we —— te 8 N bei e eintrat. 1813 beim Ausmarſch 
ins Feld fiel ihm die Beſtimmung zu, beim Erſatzbataillon Dienſte 

weßhalb er an den Schlachten b | 975 A N 
men konnte; doch war er dafür bei Leipzig, la Rothiere und Paris gegen 
in welcher letzten Schlacht er auch verwundet wurde. 1815 machte er bei ſeinem 
Regimente den Marſch nach Paris mit, und avancirte noch in demſelben Jahre 
zum Premier-Lieutenant, bereits 1817 aber zum K 


terie⸗Bataillons. 1840 


en und Regiments⸗ 


Groß ⸗Görſchen und B 


und 1835 erhielt er das 
Igte ſein Avancement zum Oberſt⸗Lieutenant, wozu 
rimiſtiſch, bald darauf jedoch definitiv das Kom“ 
ute übertragen wurde und er 1842 auch 
um Kommandeur der 5. Land⸗ 
arde-Landwehr⸗Brigade ſtatt, 
en Jahre noch kommandirte er 


ſten aufrückte. 1847 hatte ſei 
wehr, gleich danach indeß die Verſetzung zur 2. 
und 1848 wurde er General⸗Major. In demielb 
die aus Schleswig⸗Holſtein zurückgekehrten preu 
aber wieder in das frühere Verhältniß zurück, un 
0 1850 zum Kommandanten von Luxemburg, 1852 zum 
General-Lieutenant und Kommandeur der 16. Divifion ernannt, 1858 im 

endlich übernahm er ſeine gegenwärtige Stellung. — Der vor einigen Tagen in 
Glogau verſtorbene Oberſt und Kommandeur des 18. Inf. Regts., v. Wangen ⸗ 
henheim eröffnete jeine Dienftlaufbahn 1818 beim 9. Inf. Regt., bei w 
er das Jahr darauf zum Sek. Lieut., 1831 zum Prem. Lieut. und 1841 zum 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef avancirte, wobei er ſich jedoch ſchon von 1897 
ab als Lehrer beim Kadettenkorps kommandirt befand. 1842 erfol 
ſetzung ins 37. Inf. Regt., von wo er 1848 als Maj 
trat und mit demſelben im nächſten Jahre der badi 
1853 avancirte er zum Oberſt-⸗Lieut. und 1857 end 
Regiments⸗Kommandeur 
ſuchen penſionirter preußi 


der Bundesfeſtungen, 


en Expedition beiwohnte. 
5 ch trat er als Oberſt 

m 18. Inf. Reg. über. — Unter den zahlloſen Ge 
u er Offiziere, um den Wiedereintritt in die Armee 
für den Kriegsfall, verlautet von zweien, welche wahrlich 
chichte, das Jahr 18 


noch lebende von jenen 17 Schill ſchen Reiter 
traurigen 31. Mai 1809 an der Spitze des noch üb 
mit dem Degen einen Ausweg aus 
dem Feinde dermaaßen imponirte, da 
zwanzigfachen fie ringsum einf 


eeignet find, an den 


Rochow, vielleicht der letzte 
ieren, welche ſich an 
gen Regiments ihrer e 
tralſund erkämpften und deren Tapferkeit 
ß er auf ihre beſtimmte Weigerung vor DEF 
i ießenden Uebermacht das Gewehr 
ihnen bereitwillig einen ehrenvollen Abzug mit Wehr und Waffen na 
zugeſtand. Der jetzt 71jährige Veteran will es ſich nicht nehmen laſſen, wenn el 
in Kampfe kommt, noch einmal mit gegen die Feinde des Vaterlandes ind 
eld hinausreiten. Der zweite Fall dagegen geht, ſofern ſonſt der Name richtig 
Seydel an, der zu ſchwach, noch einen 
en, wenigftens beanfprucht, wofern Koblenz, in deſſen Näbe er 
s hat, vom Feinde angegriffen werden ſollte 
der Vertheidigung dieſer Feſte Anthei 
des 3., 7. und 8. Armeekorps dürfte j 


Frankreich. [General Espinaf 
Blätter ſteht dem genannten General ein h 
Armee in Ausſicht. Er würde ſich viellei 
poleoniſchen Syſtem gewiß ſehr unliebſamen itali 
lone ganz vortreffli 


iſt, einen bereits 80jährigen Oberſt 


\ „als Freiwilliger an 
u können. — Die Mobilma 
alls binnen kürzeſter Friſt I 


ſe.] Nach den Berichten franzöſiſch⸗“ 
ohes Kommando bei der italieniſ 
rung der dem jetzigen 
l en Freiſchaaren⸗ Ba 
geht eine Sage in der 
welchen dieſer General ! 
nz andern, als eigentlich militärif 
amals ſeine eigene und die Brigade 
1. und 9. Jäger-Bataillon, dem 1. Zuaven un 
Regimente beſtanden und die 
durch Waſſermangel und die tödtliche Ausdünſtun 
ufgerieben wurden. Ein Kriegsgericht ſollte, 
liche Stimme allgemein, über das Benehme 
die Sache verblutete ſich ſtillſchwei 
ge der ihm zur Laſt 


ührte, nebenbei auch noch einen ga 
habe. Er kommandirte 
welche zuſammen aus dem 1 
7., 20. und 27. Linien- auf jenem ſchlimmen 
ſo verlangte zu Anfang die 
n des Generals entſcheiden, 
inaſſe ſtieg, auffällig 
N icherer in der Gunſt 
5 den Brigaden aber waren 
Lamoriciere geweſen, welche, bekanntlich bei der 
Kaiſer, ein nahezu einſtimmiges verneinendes Votum abgegeben 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 13. Mai. [Patriotismus.] Es iſt ein 
erfreuliches Zeichen, daß auch bei uns, wie in anderen Pro 
in einer Zeit, wo das Vaterland ſeiner Söhne vielleicht bald 
um die Anmaaßungen eines fremden H 
Schranken ernſt und hoffentlich für immer 
dige Muth und die e 
deutig ſich bekundet. 


— —ßxöVd — ——— —— —ñ....... ͤ—4—9 . ůꝛů3——333—3—3—3—3—3—3ð,v4 —Xx(ĩc⁊ —⅛—V.—ß3«ð᷑ — 


chers in die gebührenden 
urückzuweifen, der 
e patriotiſche Geſinnung klar und 2, 
ti; Wenn das natürlich auch zu erwarten 
jo iſts doch ohne Zweifel wohlthuend, auch durch 
nahme es konſtatiren zu können. Seit längerer 
täglich beim hieſigen Generalkommando des 5. Arm 
reiche Meldungen und Geſuche ein, in welchen Perſone 
Cortſetzung in der 


111, S,, Beilage zur Poſener Zeitung. „43. Mai 1859. 


Berufskreiſe und Altersklaſſen ſich fü Tel längst in Rakel verheizätbeke, ist dieſer Tage zur Safe nachträglich un 2 5 
TTTCCVCVCV%CVCCCCCC(((( une Orga 1 a dr ce Angetommene Fremde. 
2 Mn \ ar : 5 0 dar r. daß bei den neulich abzu \ — 4 ; 
ftellen. Wir Find überzeugt, daß eintretenden Falls ſoweit möglich, 1 1 a dem Lande han 155 Pfarrer die ihm a Schulte zuſte⸗ Vom 18. Mai, 

ende e 


Me rn une w. Kragen und den bei 5 
gen Wünſchen thunlichſt entſprochen werden wird 2 nderen On 
euer] Heute ½8 Uhr ertönten nach glücklicher⸗ N. 4 ahung am Nachmittage noch 113 175 e Bean, 


' BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute But San 
a 50 langer Pauſe d erſignale und riefen momentan | Geſchehenen Kenntnif; erhielten. Leider ſcheint 471 e nachtheilig 
1 a 


Pfeiffer aus Schmiegel, Feinkind aus Warſchau, Wolferſtein aus 
Nr M. un Fuße, aus Görliß, rem im 18. Inf, e 
aus e Sänger und Schauſpfeler Hermes aus Breslau u au- 


ſpielerin Scholz aus Detmold. 


lum ſo größere Beſo hervor, als der ſchon ſeit mehreren auf andere Gemeinden wirken zu wollen. — krank, wahr | 81 E. HOTEL DE L’EUROP ' kelski an 
CEC ⁵⁰ / ling Arge Mer incinr > Biforeno DUrih su Heere Ya au Sele ede al 
ſehr gefährlich machen konnte. Ein kleines Haus auf der „Fiſcherei“ Gee ee Bug Machen Ven fe hast ber — 1 — ſtein Kun wi on und v. 111 ga 0 Dahl, Frau We, v. Bara 
13, dem Butterhändler Heisler gehörig) brannte ae gelang auf die Hälfte ee m und daher auch die Märkte ſetzt ſehr ſchwach Bredtnn, die Nee Stot aus N ap aus 2 


es der thätigen Hülfe ſehr bald durch Abreißen des Schindeldaches beſeßt. — Von den Winkerſaaken ſtehen 1 bade und Weizen, die von der Korn berg, 9 wude Kalſer zus Wittenberg, die Wirthſch. Verb air Gun 


das Feuer zu bewältigen, jo daß ſogar das Häuschen ſelbſt noch made im Allgemeinen hier wenig gelitten haben, ganz gut; die Oelſaaten da: | thek aus Wierzko. Eitowin und Salewe kt aus Roſenberg, die Kaufleute 
mli erhalten blieb. Die Eu mesure ie Feuers iſt bis gegen ſaſt überall dünn, Hazer aus Ledi und Lenkheim aus Berlin. 1 55 i . 
Tabel 7 0 ‚ OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Geh. Zuftigrath und Rittergutsb. 
N Von der nel — m (unſitten.] 5 rn und insbeſon⸗ Perſo eh 1 . Sinn 2 3 Bello a Sim 3 — — 
ere unſere Gegend hält mit eiſerner Conſequenz an einzelnen Unſitten feſt, und oſen, 12. Mai. näl⸗Veränderung en bei den Juſtizbehör⸗ de gielsko, a us oda . 
ie HB den 2 De Ärtement des 5 au Poſen ür den Mal nt niewekt aus Prochnow, Gutsd. Sohn v. Zeromef aus 15 a, die Kauf 


viel auch die Preſſe, einzelne einflußreiche Bewohner und Geiſtliche dieſelben f 2 f 1 N 
N haben, gelungen iſt es me ‚ Ste auszurotten. Namentli J Se 1859. Bel dem Appellationsgerichte; Die Appellationsgerichts⸗Refe⸗ leute Btieger aus Breslau und Hamburger aus Schmieg ini; : 
t mehrere derſelben zum Vorſchein. Wir erwähnen zuerſt das Schte- kendarien Dr. Wecletoski und Sand find zu Gerichts -Afſefforen ernannt. Die SCHWARZER ADLER. Lehrer und Schiedsmann Stankowski aus Bardo, 


u am Auferſtehungsmorgen. Schon vor zwei Jahren haben wir dieſer Un. Rechtskandidaten Albert Brown, Ludwig Gregor und Otto Gäbel find als Adminiſtrator Waliſzewell aus Chocicza, Frau Fienerska aus 
und eech von —— Damals 5 Unglücksfällen dee — Ber Arn achsmuth iſt aus dem Bezirke Kaufmann Drögſen ans tettin, Landrath a. D. v. Gumpert aus Bomb- 
Dies hatte zur Solge, Dep im vergangenen Jahre das Schießen un⸗ des öͤnigl. Kammergerichts in den dieſſeitigen Bezi verſetzt. Der Auskultator lin, Buchhalter Büttner aus Mikuſzewö und Ritterzutsbeſitzer 
terblieb. Dafür iſt es aber in dieſem Jahre mit geringen Ausnahmen ganz Kaſel iſt Bae Ueberganges in den Bezirk des königl. Appellationsgerichts zu | aus Sokolnik. 
allgemein wiederholt worden. Eiue zweite Unſitte, iſt die Bildung der füge Breslau entlaſſen. Der Anekultator v. Kuczkoweki iſt auf feinen Antrag aus HOTEL DU NORD. Major im 5. Artill. Regt. Kretſchmer aus Zeile, 
Mennten Türkenwachen. Dieſe dewachen das in den katholiſchen Kirchen vom dem Juſtizdienſte entlafjen;, , Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin: Der Ber die Gutsb. v. Krzyzunski aus Sapowice und v. Modlibowski aus Siedle 
Charfreitage bie zum Dfterjonntage A heilige Grab. Es treten mei- zirksfeldwebel Jacobi auls Koſten iſt ale Geſangen-Juſpektor in Kozmin inte- min, Frau Gutsb. v. Wilczynska aus Krzyzandowo und Kaufmann Cohn 
— kung — e ee ich 05 ai 452 engen. | 15 angeſtellt. Die Ve N Civi eee Ikier 125 aus Pleſchen. 

r ücher 18 2 ern umgurten ſich mit ro be“ iſt zurückgenommen, und der Civil Supernumerax v. Boscamp aus Meſeritz i Bi 30 187. ö 1 
decken den ER rothüberzogenen dige. die mit den verſchiedenſten Federn. als Burcau- Diätar ierher abgeordnet. Bei den Kies ericht zu Liſſa: Der es un uk 900 Ba * —*̃ — fr 
— Ki 1 nn zune e wieder a ne well | Dr —— — Kia be 110 Be A ar 400 8• ee } aus Rybnof v. Rogalinski aus Cerekwice und d. Each aus Poſadowo. 

e Wache von zwei Ma ' ö und der n e aus Grätz als Bureau⸗ { rauſtadt ber» 8 * i 
holen dies alle jet! Stunden und geben 5 der ſchauluſtigen Straßenjugend ſetzt. Bei da e u Meterip: Der Sekretär Starke iſt in den MYLIUS’ HOTEL. DE DRESDE. Garniſonprediger Strau ee 


genugſam Gelegenheit, ſich zuſammen zu ſchaaren und Gloſſen zu machen über Ruheſtand verſetzt, und der Burenu- Diätar Reuſch aus Poſen hlerher verſetzt. Richter die Kaufleute Appel, Haße Bande und Simont aus 2 
die of nichts — — A} htftärifche 9 der türkiſchen Siherhehewache a au Pre zu Pleſchen! Der Hülf 1 genwärter Maste in 5 Ruf hpler aus Lommatzſch, Heyduck aus Nenftadt- Eberswalde und Lewy 
der Häuptgottesdieuſt des Ofterſonntages, an welchem das geſammte tür. ſchen iſt entlaſſen und der Sergeant Nowakowelf als Hülfsgefangenwärter an- aue Snowracdaw. na si 
lische Korps in der Kirche ſich befindet, vorüber, ſo werden die Contributionen genommen. In dem Kreisgericht zu Rogaſen: Der Gerichts Aſſeſſor HOTEL DE PARIS. Student Mazurkiewicz aus Panigrodz und Gutsb. 
beigetrieben, indem man in das Haus der Begüterten marſchirt und ſich Arie b. Sehe iſt zum Kreisrichter ernannt. Bei dem Kreisgericht zu Schrimm: v. Pruski aus Pieruſzyce. 
title | Der 


Oder Geldgeſchenke reichen läfft. Geiſtliche, die verſucht haben, dieſe U ureau » Affiſtent Zeidler iſt zum Kreisgerichts⸗Sekretär ernannt. Bei HOTEL DE BERLIN. Die Mittergutsb. Kaskel aus Trzeielitio, Speichert 
beseitigen, haben ſtete Widerſtand gefunden und ſich im Kirchſprengel Feind. dem Sagen u Samter: Ste dem früheren Hülfsboten Diſch latis und aus Dopiewo und v. Dobiekewe an Brzeslin, die Gta Eh er aus 
erweckt. — Eine dritte Unſitte hat ſich am A trotz der vielen dem Sergeanten Steczniewoki ertheilten Aufträge zur Verwaltung von Hilfs» Gumnowice, Holſt aus Croeplin und Korn aus Wegry, Landwirth Krie⸗ 
b veranlaſſten Unglücksfälle noch immer erhalten, die des Dyngus näm- | poten. Stellen find zurückgenommen; der Sergeant Carl Schulz aus Glogau ger aus Trzeielino, Oberinſpektor Büttner aus Marienberg, Möbelmaga⸗ 
Br unge Burſche ſuchen an dieſem Tage Mägde zu erhaſchen führen Re an und der Unteroffizier Joſeph Harmel aus Samter find als Hülfs-Exekutoren inbeſitzer Klapper aus Konitz, die Kaufleute Linde aus Grün berg un 
— runnen, wo fie mit einigen Eimern Waſſet be et tüchtig geklopft und und Boten hierher abgeordnet. aczkowski aus Konin, Bergbefliſſener Helbig aus Hirſchberg, Admini⸗ 
5 Nele werden, wenn man nicht die Aufmerkſamkeit jo weit treibt ſiiui un. u le ſtrator v. Przylsſtewicl ans Ronin, Akademiker Hausmann aug Könige. 
den ränketrog zu legen und dieſen mit Waſſer anzufüllen. Freilich darf < berg i. Pr, Schauſpielerin Guthke aus Berlin, See Pak au 
nicht a. Ae Sede ai Ma 85 1 7 Sy N 1 2 Strombericht. Kempen, die Gendarmen Buchholz aus Trzemeſzuo u. Wilke aus Gembig, 
Am enſtage treten wieder die Mägde in die 5 e. 0 eis a i 
gießen die te ꝛc.; doch kommen dieſe freil . dabei fort! ücke. BUDWIG@’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Krotoschin und Lit⸗ 
En E — Hinte 8 5 rat en; Verſchie⸗ Oborniker Brücke. thauer aus 9 700 28 Fabrikant Fürſt aus Deutſch⸗Crone, Aktuar Timme 


Am 11. Mai. Kahn Nr. 2208, Wirthſch. Beamter Stiller aus Zerkow. 


r Ferd. Altmann, von Stettin aus Schrim 
9 & en mit Gütern; Kahn Nr. 725 Sch E 
nd 


S 
5 er Johann Kain von Berlin ElchENER BORN. Zeichner Krack aus Koſten, Drechslermeiſter Stößel 
mm, Kahn Nr. 291, Schi Lange, von Groß Rehne nit WERE 1 

Poſen, Kahn he 180 Schiffer e anal kang yon 9178889 ri and DEE { 


Amerika richtete, bedeutend nachgelaſſen hat und alle N 


denes.] Obgleich die Auswanderung, die ſich in dle er Gegend nur nach 

i erichte von best, jet 05 i 
noch weniger eig als früher lauten, ſo finden ſich doch immer noch Aus⸗ riefen und Kaufmann Märcus aus Wiaula. 
e 


w ige. ich wieder nicht nur einzeln ſtehende Perſonen | . e n ; ARE ES Kl; 

—.— = aner E been e — denen fer Karl Sommer, beide von Berlin nach re 164, ea GOLDENRE ADLER, ee Beste 8 5 Oro Bu ee 

Ua De e für fie en Band: 115 — a | a a 28 55 eier Fache 0 8 . N Ph e a aus Schrimm, Sobtiewicz aus Mikoskaw 00 dd: 
rt verließ eine arme e 1 N 1 55 3 3 7 ext aus Frauſtadt. 

we i ä den noch fehlenden Theil des nach Poſen, fämmtliche mit Salz. — Holzflößen: 20 Stück Rundholz, 4 5 

dab er 2 as 2 25 See S Kantholz mit Stabhölzer und Buchenrundholz beladen, von Polen nach | DREI LILIEN. Tyierarzt Bövenrock aus Frauſtadt. 

N noch militärpflichtiger Jude, der im vorigen Jahre zurückkehrte und 


Glietzen. | PRIVAT-LOGIS. Kaufm. Etrant aus Nord- Carolina, Gerberſtt. 35. 


8 . 
= Mn m 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


8 FA tm achung. 
zn EEE eee Das den Pa ech Kaufmanns Hagelſchaden⸗ 


rpüskt; en jtorben 221 4 | 
en ae, an Asse Tr me und Mobiliat „Bla d Berfihermgsgefeitichaft 
u we 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. . 1. Abtheilung 
u Rogaſen. 
Die dem Franz und Emil Steinhauff 


chörige, zu Nuda bei Rogaſen belegene Geſchwiſter 1 g 89 belegene Etabliſſement, der „Winter⸗Gar⸗ 3 dt. 
aſſermüßle nebſt Ländereien, abgeſchäßt auf 6) Wittwe Catharina Rüdiger; ten“ genannt, in welchem ſeit einer langen Reihe Dem Gaſthofsbeſißer Herrn Hage 2 5 n u; * 
2.00 The 28 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebjt| 7) Marianna verehelichte Milska; von Jahren mit gutem Erfolge Kir Pu für unfere Seele Fr m 20 8 warmer — 5 it wir — 
ppothekenſchein und Bedingungen in der Regi-] 8) Auguſte Beckenſtein; tions und Ka . nebſt RR: und dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 3 allein Verſicherungsanträge zur Beförder 
atur einzuſehenden Taxe, ſoll am 7. Sep- 9) Dr. Littauer; Ziergärtnerei betrieben, und in deſſen brßen an uns entgegennehmen, ſondern auch die Formulare zu den — Deflzuntionen . 
lch a v. Uhr an ordent⸗ 011 terzu 17 vorgeladen. Ban Kal, 2 1 1 Surber ( ab anf g reichen wird. verab 
er G den. Aubiger, welche wegen einer aus dem Hy- halten wurde, 5 1 a 11 1859. 
F pothekenbüche nicht lichen Realforderung 110 verpachtet werden. Schwedt, den 12: April 1859 * Das Direktorin. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 1 — 

Pothefenbuche nicht ichen Realforderung] Befriedigung aus den Kanfgeldern ſuchen, haben) Zur Verpachtung dieſes Ctabliſſements nebſt 7 7 
JJ ahnen Apr be dem Suthfutinsgeiech ba hin Selten; Müunen, Sr Für Auswanderer und Reisende. 

2 eee bei dem Subhaftationd- anzumelden. Termin auf den 15. Juni eh 11 Uhr Das unterzeichnete, von der königl. preuss, Regierung concessionirte Expeditions- 


e eden i er verm 
Der dem Anfenthalte nach undekannte Real < kürzten Konku dai das Ver-ſzu Tandaberg im Örundftüd Nr. S9 angeiegt, haus befördert vermittelst der _ . . 
Eger 3 Jen Daniel e uögen 8 e d iu n dene e pegel deu dee Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt-Actiengesellschäft. 
vor SHaafkopfmühle wo ‚ toben werden alle Diejenigen, we Die Pachtbedingungen können täglich in dem * N ö ach N 
e — Realprätendenten werden api n et ahr inprüche lundeinſlien Bureau N Landsberg a. W. * on Hambur 0. nach * ew-York 


en, hierdurch aufgefordert, ihre 


eb D räkluſion] dieſ. b 8 ig ſei eingeſehen werden; au wird der A kionskom⸗ Post- Dampfschiff MoxIA, Capt. Schwensen, am 15. Mal. 
ei * ſich bei Vermeidung —— ſion dieſelben mögen bereits et oder miſſarins Eipſchth in ofen auf frankirte An. 1 8 f * Ehlers, . Zul: 
eſtens in dieſem Termine zu meld nicht, mit dem 91 verla! Vorrech 8 kunft ertheil | 4 
Rogaſen, den 14. Dezember 1858. bis zum 16. Juni 1 einſchließlich fragen ſchriftliche Auskun 13 * en. N - U IA, - Taube, 15. 
— Küng! Kreisgericht. bei und schriftlich oder zu Protokoll anzumelden] Poſen, den 22. April 1859. 4 : P 
3 und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ Der Juſtizrath Mschumehke, Güterfracht: 8 Dallars und 15 Procent fur Baumwollw. und ordinäre Güter, fur 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Inowraclaw. 
e een Glare nne 

den ins un ra eyda⸗ 
alias — daſchen Eheleuten as 


1 . r Kleema n. andere Waaren 12 Doll. und 15 Procent pr. 40 Cubf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 
ee 1 denen AR, dee Beste e e bg 5 S » 74 1 — 8 und Werthpapiere Proc. in voll . — 
i ormi ine polniſche Herrſchaft, welche im Beſitz eines Passagepreise: Pr. Crt. 1 ajüte, Pr. Ort. Thlr. 100 . Cajüte, 
1 be een San er dr : = E Nen von 1750 Mo. Mag. in Pom Pr. Crt. Thlr. 50 für Zwischendeck, überall 425 ekösti 4 5 
att auf 5261 Thlr. 20 Sgr., kowski an hiefiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen. mern iſt, wünſcht 1 Po eine kleinere Be uns it Es kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theil en der Union, Californien 
zufolge der 29 00 — A Ben Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat im Großherzogthum ofen, zu tauſchen. Ne . inbe fien, correspondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 4½ Sgr. per einfachen 
gungen in der Re Am einzufehenden Taxe, joll|eine Abſchrift derjelben un ihrer Anlagen bei⸗ dungen, ſo wie waldi c ihrer Güter Bri von und nach den Staaten des deutsch-östreichichischen Postvereins, resp. 6½ und 
am 4. 9 gt aule ke, g werden erbeten u. d. Adr. A. 2. Lauen- 9%, Sgr. Die Briefe mussen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


November 1859 ttags 12 Uhr zufügen. afende | 
| i er nicht in unferm Amts⸗ Durg, portofrei einzuſenden. N 8! g 
en el - Ferner nach NEW NLork an 15. Ml Paxeischir ELBE, Ospt. 


2 
* 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. 
Die e iner bezirkſeinen Wobnftg hat, muß bei der Anmeldung 8 
.. 17 Geräareageitenn Ta 1 
4 2 . ie * 2 1 * 
orderung aus den aufgeldern Befriedi aften oder zur Pr 8 X Ouebee am 15. Mal Paketschif DEUTSCHLAND, 


ärtig ächtigten beſtellen und zu dene Schuhfabrikant in Poſen, f 
ae. 2 — „ Akten * gar eee welchen es bler an] Wilhelmsſtraßze Nr. 8. im Be des Ju- (pt. Meier, 8 
Su law, den 17. März 1859. Befatutchaft bit, werden die Rechtsanwalte weliers 9 aumann usser mir ist mein Generälagent II. C. Platzmann; Berlin, Loui 


l „ A a uisenp 
end und 22 zu Rawiez, empfiehlt dem hohen Adel und geehrten Publf⸗ Ir. 2, welcher als solcher für den Umfang des gänzen preussischen Staats rule 


Benary, \ latz 
und der kb ige Ver- 


ö - uwalt Hertmanni als kum fein reichhaltiges Lager feinfter Damen⸗ j 4881 ; 1 8 
Köni den 18.89 11 en Gage, S Yasye — a 1 — 4 5 = 2775 gearbeitet a angemefenin nt, eee Auskünfte zu ertheilen, und N e gül 
Das im Kreiſe aprt . Goſtyn, den 12. Mai 1859. ſen, und verſpricht bei Beſtellungen rente x August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Schifisinakler 


tomberg, belegen ng Negternngsbeist 


mlarki, beſtehend lie 5 

werke Se AND dem wer und Vor 

ET Ff. zuſolg 2 Tolr. 

d een d e 

enden Taxe, toll Regiſtratur ein- 
50. 


önigl. Kreisgerichtsdeputatiou. edienung. b dmiralitätsstrasse Nr, 
2 ne arius v. Nakowski. 0 Fee e 5 * N. 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, ersuche ich alle hierauf Reflektirende, sich 
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November e. Vormittags Beim Beginn der Saiſon erlaubt) ſich der Uaterzeichnete die ergeben? Anzeige zu machen, liche Reglement. 

11 Uhr durch Ankauf eines an fein Hotel angrenzenden, in der beſten Lage Breslaus belegenen Halles *. ö b ER DN 5 Ane 
an icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden — ua Junkernſtraſſenecke eine bedeutend — nzahl Zimmer zum 0. Platzmans, Louise uplatz Nr, 7 In Ber lin, 
Bine dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Hotelbetrieb ichen de „ Foböbnigl. preuss. concessionirter Generalagent. 

er: — 3 0, |eingerichtet hat. Dieſe rein mich in den Stand den warf habe lebhaften Ber Anmerkung. Für die vorstehende concessiolirte Expedition werden in den 
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vor Kurzem angekommen find, of⸗ rin findet zu Johanni ein vortheilhaftes Enga- in ſeinem Beruf thätiger, mit den v edenen . 21 Rt. bez., Br. u. Gd., Au 
ferire ich zu (eh billigem Preiſe. = gement. Meldungen mit lacht der 8 Branchen deſſelben und der dc — 22 Br., 214 Gd. 

F. Barleben. Dienſtverhältniſſe oder Abſchrift der 5 J. vertrauter Oekonomiebeamter ſucht vom 1. Juli] ein Weizen, enmehl 0. 47 a 4½ Rt. 0. u. 4 804 
—— 1 Mutteripafe, zum Theil mit nimmt die Expedition d. Ztg. unter La. D. B. P. fe. ein anderweitiges Engagement. Die Expedi⸗ Mittel - Weizen 2— 44 Rt. — Roggenmehl 0. 31 a 31 Rt, 0. 
8 Lämmern, hat bas Dominium entgegen. tion dieſer Zeitung hat die Güte, darauf Reflek⸗ ch Weizen 117 u. 1. 3 à 33 Rt. B. u. H. Z.) 

Debiez bei Schroda zu ver. Tür eine gräfliche Herrſchaft wird An] tirenden Nähere“ zu bechedn. . Naoggen, lhre Sorte .. .| 1125 Stettin, 12. Mal. Klare Luft, Wind ND. 
kaufen. Die Herde iſt geſund; der] TImit der Rechnungsführung vertrauter Wirth⸗ Ein militärfreier, deutſch und polniſch ſprechen⸗] Roggen, leichtere Sorte . 120 Weizen, loko p. Söpfd. gelber 68 Rt bez 
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Schafe können jetzt beſichtigt und nach der Schur gungen zu enga tren gewünſcht durch Aug. Jahre ununterbrochen in Thätigkeit, der ſelbſtän⸗ Kleine Gerſte. 110 Ri. Gd., 89, pfd. p. Juni⸗Juli 64 Rt. Gd. 
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NE einer ſo eben von Chriftiania arrivirten Ei unverhelrätheter,militärfreier Wirihſchafts⸗ d. J. eine An tellung. Näheres auf gütige An⸗ Kocher been. — I — t. Gd. r 
Ladung beſtes Norwegiſches Stahl beamter, welchem die beſten 2 zur fragen unter A. B. poste restante Witz. ererbſen Roggen, loko däniſcher „co: 40% Rt. bez. 
Eis in großen, klaren, beſouders zum Verſandt Seite ſtehen, wünſcht zu Johanni d. J. ein Ein erfahrener Landwirth, unverheirathet, mi- Buchwe den ——fanderer u. Königs a} „43 Rt. p. 77pfd. 
geigneten Blöcken, nicht zu verwechſeln mit dem Placement. litärfrei, ſucht von Johanni d. J. ab eine n r 100 Pfd. 3. bez., 7pfd Mal, 42, 411 Rt. bez. u. 
Bier importirten, ſchneeigen Ruſſiſch Eis, offerire 9 wollen ihre Adreſſe unter Chiffre Stelle als Amtmann. Etwaige Offerten werden Wahn 75 Ct. 1 15 8. G. r., 41 Gd., p. Juni-Juli geſtern 43 a 
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Häufig vortommende Erkundigungen danach: Ev. Petrikirche: l 14 N Hafer loko 30 a 38 Rt., pr. Frühjahr 37 Rt.] Br., p. Zuni-Zuli 40} Rt. dez. u. Br., p. Jul 
ob es wahr, daß die Preußiſche Lotterie aufgeho⸗ 1) Petrigemeinde. Sonntag, 15. Mai, Vorm. Sonnabend den 14. d. Abendbrot, wozu nominell. Mai- Juni 36 Rt. nominell, Juni⸗ Aug. 41 Rt. Br., p. Aug - Sept 405 K. Br., 
ben jet (affen vorausſetzen, daß dahin gehende 9 Uhr: Hr. Diakonus Wenzel. Abends 6 ergebenſt einladet Wwe. Vogt. Juli 36 Rt. nominell. Sept.-Okt. 395 Rt. Gd 


Uhr: e Dr. Göbel. Rüböl loko 11 Rt. Br., Mai 11 a 105 a iritus loko in Auktion a 1 N 9 Rt. bez. 


Dienftag, 17. Mai. Nachm. 2 Uhr: Vorberei⸗ Kaufmänniſche Vereinigung Fe bez. u. Br. 103 Gd., Mat-Juni 11 Rt. 2 Bd. Mai und Mai-Juni 8 Kt. bez. u. 
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Uhr: Herr Konfiftorial-Rath Dr. Göbel.“ G 0 Spiritus loto ohne Faß 195 Rt. bez., Mail K Spi 
ben find. t eſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Mai 1859. 5 ez. Ma artoffel Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
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K 2 er Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Sonnabend, 14. Mal. Nachm. 3 Uhr Beichte: . len- Anl. 1855 — 100 — der ankommenden und abgehenden Poften und Dampfzüge bei dem Poſtamte in Poſen 
Bielefeld. Hr. Konf. Rath Carus. Poſener 4 Pfandbriefe — 96 — im Mai 1859, 
Cid Taden, worin ſeit . in Dee 55 — 4 Haupk⸗ 6 a Reue 7 2 NA . tunf 1 85 TER A bang, — 
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chaeli e. zu vermiethen Halpdorfſſtr. 6. wing, 18. Mai. Bußtag. Vorm. 11 Uhr: An . x na za 9 28 A er- at I. Perſ. Poſt nach Schwerin. 6 30 
ITwel möblirte Zimmer mit oder ohne Betten] Herr Conſ. Rath Carus. Da, 75 — li per Poltvon Shwerk. 7 f — . „ »Anruhſtadt 8 — + 
find ſofort zu vermiethen alten Markt 65 Garniſonkirche. Sonntag, 15. Mai, Vorm. : 4% Stadt⸗Oblig. II. m. —— — [II. 8 Krotoschin re * — l 5 uu rer 0 8˙ rn dia 
im zweiten Stock. Herr Div. Pred. Bork. Abendmahl.) a As, tat Banat — TTT 8. — % 
sicherte. 10 find grohe Wohnungen, Mittwoch, 18. Mal. Bußtag. Herr Div. Pred.| e. Ferme dankee, — — „ Dftom 10 — dee e 
auch Lagerkeller, ſofort oder vom Oktober] Prediger Bork. (Abendmahl.) e ir St. Akt. — — — . „ = Zullihau 11. 20 Dampfzug nach Kreuz (Ber⸗ Vorm. 
ab au ver, unn b e e h Gemeinde eig, 15. Mal Dee Lee 77,53, — der Fe der Seen Aan ge Sit, e 42 12 + Sad 
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hs Mann Einquartierung können placirt In den Parochien der oben genannten Kirchen 2 EA bez., Rule renne ne. Obornik. — . Abnds. 
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Fonds- u. Aktien-Börfe p ih (da | rn e 
Berlin, 11. Mal 1859. —ů— 0 65 = Dr 4 80.791 5; 
——— ee pi 1 5 55 B 0. 1856 89 b 5 art. O. 500 l. 4 1 
Eiſenbahn- Aktien. . u „ 18530 — 
= do. Stamm-Pr.4 | — — re 4 42 B | N. Präm⸗St⸗A 18553 1 ! 
Aachen Düſſeldorf 87 — — e e n 4 23-22 bz u & Vereinsbank, Hamb. 4 on G In- Mi Statt Schuldſc. 31 bz 
eee e = Se e 
Berg, Wart. 14 63 3 u Renne et Sah Se 2 
do. t. — — 4 86 1 i 8 In 
Bedienen "ie 1 SO M —.— 5 2 e de. IV. Ent Rum u Reumürt, || 804-80 65 
Berlin⸗Hampurg Aktien und Deſſau. Kont. Gas-A 5 70 h ne 
Berl. Potsd. Magd. 4-95 9 .— 2 Berl. Ei eb Fabr. A 5 20 Oſtpreußiſche 70 G 
Berlin⸗Stetiin 4 84 3 — — — — Jörder Hüttenv. Ak. 5 60 B Fe i mmerſche 78 
Bresl. Schw. Frelb. 4 67 bz Ber Hafen 14 108 B erva Bergw. A5 29 B Niederſchleſ. M. do. 84 055 
do. ml ., den dane: 8 8 abt. Hüten. u. 5 28 etw ü u G de. om 4 Poſenſhe 4 — — 
Brieg⸗Neiße 4 36 bz Braunſchw. Bk. A. | SO n do. 9 136,20) 
Coͤln⸗Crefeld 1412 Bremer do. 4 857 3 u G do. neue Ku 
Cöln-Minden 83108“ bz Coburg. Kredit-do. 4 | 47 Sucige 75, B — N 
Tos. Oderb. (Wilh.) 4 29 bz „Priv. Bk. 4 65 G ar. B. 17 5 6j Na. 681 
be. Stamm -Pr. 4 — — ter abgſt. 4 47.45 -46 bz ache 18 734 @ Polk. Beute — 82 Pet n 
e do. Jar N. | 81 45 Ute E. „(Kaen Neumürt. | 80f b3 Dan Diek. Wech— 57 
Lebau- Zittauer 4 — — Deſſauer Krebit-do. 4 9 II. En. 4 . d i 11778 Wechſel⸗Kurſe vom 12. Mai, 
Ludwigehaf. Verb. 4 106-4 bz u B Comm. Anth. 4 a b3u& ofen 175 2 ifo, 250f. Er — iir W 
Magdeb. Halberſt. 4 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 23 03 4 4.2 1 G . 1 
Mag deb. Wittenb. 4 295-30 bz aer o. 4 & 10 A 1 82 | 
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euſtadt⸗Weitzenb. — — 7 . a Taret ww am 7 
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Nordd., Fr. Wüh. 4 | 374-3765 Dela. Land. do. 14 | — 5. Steg Al. 880 5 
Overſchl. L. Tu. C. 31 97 bz Nordoeutſche do. 4 66 en bz © de. 5 87 0 N 
do. Litt, B. 35 92% 90 [GOeſtr. Kredit- do. 5 464-47-463 bz Gnglifge Ant. 5 97 G 5 108 lr. 82 — 107 5 
Oeſt. Seu 5 914-924-92 bz uf pomm. Ritt. do. 4 70 B N gra Poln. Schaß⸗O. 4 | 724 etw bz u Gf NN — 107 f bz 
Die e wurde heute durch die gute Stimmung für öſtreichiſche Effekten und namentlich du Um⸗ f ukfurt a. tag, 12. Mai W 
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